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Wiener Bríef. 

mond, selii' cingeh<*ii(l übei iliese Aiissiclluni;- cr- 
liuiKiigt. 

W i (' 11, Mitte ilai 1912. 
(jc-sterreioh hat derzeit keineii regierciideii Mi- 

jiisterprãsidenteii. dcini Gral' Stüi"glik ist au eiueni 
scliweren j\ugeiiübel erki'aiikt luid niufi sich Sclio- 
iiuiig auferlegen. Er niuíi iii eiiieni verdunkelteu 
Ziimner sitzeri. kein íítrahl. des Tageslichtes darf in 
seiiie ki-aiikeu Augeii driugen. weiiii nocli Rettung j wesenen 
inoglich sein soll. und woclieii-. vielleicht monate- 
laiig karm dieses Leideii wüluvii. Da inan aber den 
krajikeii Minister. dei' uiiter alleu Parteieii seine 
Aiihünger luid, Freiuide hat. iii Raiig und AVilrdeii 
lasseu will. die Regierung jedoch in dieser pòli- 
tisch sclnveren Zeit nielit oline verantwortlichcn 
Minister bleiben kanii, ist nian auf den Atisweg ver- 
rallcn, den Ministerpi^asiclenten wahrend der Zeit 
seincr Krankheit durch deu 'Minister des Innern 
Fn ilierm yon Heiiiold vertreten zu lassen. 

.Jetlenfalifí noch sclilechter daran tst das ungari- 
•sclie Kabinett. <las bei fresundem Leüu! totkrank 
im<l absolut arbeitsunfabig ist. Der ungarische Ka- 
bÍTi(>tl-Clief Dr. von Lukac.'^ ist tatsiiclilich in kei- 
ner beneidenswerten La.w. Er steht vor der Aut- 
abe, die an die Kuiist der Politik, an Geduld, 7A- 

keit, Kluglicit und Menselienkenntnis die grolJ tu 
1(11 Anfordeningen stellt. Er soll die Wehrrefoiin 
und (lio "Walilreform in Ungarn unter Daoh und 
I^ach briiigen, ein neues Ungarn schaffen und alies 
das unter den denkbar ungünstigsten parlamerita- 
rischen Zustanden. da eine kleine. aber hartnackigii 

Beiin Kaiser ist aucli der \'eteian des Wiener 
Hofburgtheaters, Bernhard BautneLster. ersehienen, 
der dieser Ta^e das '.Tubiliiimi der GOjahrigen _Zu- 
gehõrigkeit zuni Burgtheater gefeiert nat. Der 80- 
jíllirige Künstler spielte an séiiiem EJirentage iiooh 
wie ein Jüngling, und die Besucher der Vorstellung 
jubelteu dem Künstler in einer noch nicht dage- 

AVeise zu. Unter den vielen Gratulatio- 
nen befand sich aucli ein Glückwuiisch des Kai- 
sers mit einer Ordensausaeidmung. Am níichsten 
Tage erschien Baumeister in Audienz vor dem 'Mo- 
narclien, um sich zu bedanken. und nach der Au- 
dienz fand eine intime Kneipe der Mitglieder âe< 
Hofburgtheaters statt. Um 12 Uíir mlttags nanm die 
Kneipe ilu-en Anfang, der Süjahrige Jubilar 'naJim 
auch daran teil und erliob sich ais der letzte vom 
Tische. Das war allerdings erst 24 Stundeii si>a- 
ter, denn so lange hatte die Kneiperei gedauert, 

Auch den früheren Gesandten in Argentinien wird 
der Kaiser demniichsi in Audienz empfangen. Nor- 
bert Kitter von Schmucker. der seit seiner Ab- 
berufung aus Buenos Aires /.ur Verfügung gestellt 
ist, wurde vom Kaiser durch Verleihung des GroO- 
kreuzes des lYanz .Josef-Ordens ausgezeichnet. 

Ein unangenehnies Alx'nteuer hatte der Erzher- 
zog Heinrieh Ferdinand dieser T^e zu bestehen. 

i Bei einer Automobilíalirt in der Xahe voii AVien 
j 'Avurde er, ais er eTnem "Rauerng{'fâhrte 
i wollte, yón 'dem Kutsclier diu-ch einen Teitsclien- 
: hieb ins Gesioht verletzt. r;er Kutscher wm-de wohl 

Zuin ersten ilale in ()v'sieireicli siud die .Frauen : die (ioldstiicke aus niiinleru tH tigeiii Metall lierst^-ll- 
i:olitisch liervorgetretíMi. indem ani letzten ííonn-! teu und dann verkaufteiy Zu tausendeii habeu sie 
tag von der sozialdemokratiseheii Parteileitung in : das von ilnien e"rzeug'fr» nunderweriige (ield abge- 
AVien Síjwohl aLs auch in der Provinz ein allgeiiiei- setzl. und mau kann sicu einen Begriff maclien 
iK-r Frauentag abgehaUen wuj'de. bei dem die mas- von dem guteii (íeschafte der Falscher, weiin man 
senhaft er.schieneuen )f-eiblichen Teilnehmer "die po-' bedcukt. daG sie in den vier Jahren ihrer vcrbre- 
litische Gleichbereclitigung mit den Mamierii. die | oherisclien Tãtigktit ein Vermogen von .SOíj.OOO Kro- 
Einiáumung des pa.ssiven und aktiven "Wahlrech- ; nen zurückgelegt haben. 
tes verlangten. Jn dei" Resolution liieC es. daíi in ! Ein üronautisches Ereignis war die rel>erfliegung 
Oesterreich Stráflinge lUid Xarren von der Borech-; des ^emmerings, des hohen, zwischen Wien und 
tigung des AValilens ui.d des (íe\A ahUwerdens aus- i (.;iaz gelegenen Alpenstoj^es. im Aeroplan in zwei 
geschlossen slnd;'da c^íe Fraueii weder .Straflincro' píhp Sfi-poV-p 
noch Xarren siiid. niüs* , uiatf zugebeíi. daü .-ie .sich"' 
am politischen l.eben i í Latigen. An die Vei-samm- 

Eríolg zu verzeicluien liatte. der durch 'das 
e Zusaiinneuwirken aller beteiligten Fak- 

achoneii 
tnnmüti| 
toreii erzielt 
unsere 
tinischen Hepublik 

wui-de und wi^sentlich dazu beitrug, 
mit der rciclien argen- 

lieben. B. 
Handelsbeziehungen 

zu 

Aus aller Welt. 

lungen schlossen 
züge, doch kani e 
Opfer war es, das 
an den 
stration fie 

Versammlungen 
gerade 

sicli überall demonstrativc (.'m- 
ni/gcnds zu Ruhestõrungeii. Ein 

die Frflu^'11 mit dieser TeilnalinKí 
braclitcn. denn "die Defnon- 

111 die Zeit der Hundstage. clie 

Oh«truktion immer nur so 'iange (iewehr bei Fuü I verhaftet, behauptete jedoch. daíi er nur unabsicht- 
«-•teht ais man mit ihr über den Kaufpreis für dasliich das Gesicht des Ei-zherzogs getroffen hatte. 
•Vbla.ssen der Obstruktion verhandelt und jeden Au-1 A'or dem Gerichte in Budapoíst hatt^ sich dieser 
"enblick wieder bereit ist. in den Kampf gegen die ] Tage der natürliche, aber uneheliche Sohn des ge- 
R(>"-ierung zu ziehen. Die Drohung mit der Vor- i wesenen Serbenkõnigs Milan, peorg Chnstich Obre- 

ungarischen Abgeordnetenhauses hat; novich, wegen verschiedener Zechprellereien zu ver- 
- - • ■ antworten. Der Kõnigssohn erzâhlte aber bei der 

Vcrhandlung in so riihrender AVeisc seine trami- 
gen Lebensschicksale. dalJ er von den Richtern 

^ 1 V 1 i* 
tagung des 
nichts gefruchtet. die Konferenzen mit dem Füh- 
rer der*^pbE-truktion .lulius von .Tusth sind resultat- 
los yerlaufcn und man iniiB da befürchten, daB es 
Tin besonderes Kunststück sein muí3. Frieden in 
I naarn zu maciien. Graf Kliuen Hedervary'hat sich 
daran. wic viele seiner Vorganger, verblutet, und 
dem Dr. von Lukacs scheint es niclit besser zujre- 
lieii, da die Krone nicht gevrillt ist, den Ungriim 
iieuerlicli nationale Zugestaiidnisse zu machen und 
l)C-sondcrs Zugestandnisse in Armeefragen an dom 
starrr n Widerstande des Tiu'onfolErei-s scheiteni. Und 

frei- 

niit der g^eplanten und dringend not\\emHgeu W elu -; Hofburg gekommen war 
reform fallt aucli die eben.so wiclitige AXahlreform- 
zusammen. Dabei wec^hselt das Bild von Tag zu 
Tag. FriedeiiííStimmung und Hoffnung heute. rast- 
lose Hilflosigkeit morgen, und kein Mensc^h weiQ." 
welcli nachteilige Folgen diese verworrenen .Ver- 
haltnisse in Ungarn auf die audere Reichshâlfte ha- 
ben konnen. 
' :l)ies sind die innerpolitischen Sorgeii dei ; hervorra^end^teu .poJjtiscken. F.ührrr des,.Deutsch- 
iiarcliie, dfciien sieh ab.''r s^^hwore l*rfrgo*n <iei".  jJi, 
iiiiíJeren Politik zuge.sellen. Der Krieg, fier in Nord- 

gesprochen wurde. 

i Eine reiche Ernte hat der Tod in den letzt.-n 
Tagen gehalten. Im Alter von 80 Jahren ist der 
Hofburgpfan-er und Beichtvater des Kaisers, Bi- 
schof Dr. Laurenz Alayer, gestorben. Der Kaiser 
lieU ihn in der Hofburgkapelle aufbahren. und trotz- 
dem dal?, ungünstiges "Wetter herrschfe und der Kai- 
ser schon seit Wochen aus Scliõnbrunn nicht melir 

lieG cr es sich trotz 
i des Widerspruches der Aerzte nicht nehmen. zum 
i Lrichenbegangnisse seines Beichtvaters in die Stadt 
j zu konunen und der kirchlichen Feiei- beizuwohnen, 
j A uch die Deutschen Oesten-eichs haben einen schwe- 
! ron A''erluEt zu beklagen. Auf seinein Gute Trieben 
I in Steiermark ist der Abgeoixinete und das Herrcn- 
I hausmitglied PYeiherr líarl von Chiari, einer der 

 e'" 
afrika zwisclien Ttalien und der 'lürkei begonnen 
hat. sicli aber schon auf die Dardanellen und die 
europaisclien Gewiissei' erstieckt, gibt auch unse- 
reii Diplomaten zu 'dcnkon. Und dabei bereitcten 
?icli hinter den Kulissen dos Welttheaters diplo- 
mai isclie Verscliiebungen vor. Die Abbenifung des 
bish( ligcii franzüsisclien Boté'chafters aus AVien. ^Ir. 
Crozier. die Audienzen. welche die franzosischen 
.^taatsmanner Deschanel ünd Dounier beini Kaiser 
von OesteiTeich hatten, die A^ersetzung des deut- 
sclien Botschafters Alarschall von Bieberstein aus 
Konstantinopel nach London und die gleich darauf 
crfolgte Ablõsung des franzosisolien Botschafters in 
.^t. Petersburg deuten nicht nur auf einen Pcrsonen- 
wechsel. sondem vielmelu' auf eine \'eranderung 
des Sysícins. AulJer den beideti franzosisclien Staats- 
rnaiinern hat unser Kaiser, der sicli von seinem j 
scliwercn Unwohisein des Winters wieder erholt hat. j 
in den letzten Tagen auch die amerikanische Kom- 
missiou für die anliilílicli der Vollendung des Pana- 
makanals im .Talire lOUÍ in San Francisco geplantc 
AVeltausstelluiig in Audienz emprangen und sich bei 
dem Führcr der Kommission, Mr. .lohn Hays "llam- 

Feuilleton 

Die indischen Opale. 

Kriminal-Roman von Ernst Ludwig Grombeck, 

(Fortsetzung.) 
Plützlich verwischte sich alies, ,sie s:jh nur noch 

die gleitenden iáchatten und dann auf einmal Biiume 
im Dunkel und eine Straücnlaterno vor sich. Sie 
erkannte das Tor des Klubhauses in der Tiergarten- 
stralie, sie sah .Mohl aus dem Hause kommen und 
sah ihn in den harrenden AVagen steigen, aus des- 
sen Schlag ein AA'eib sich ihm entgegenbog-. Die 
Kut.sche fuhr dtivoii, sie sah sich .selbst hinter dem 
AVagen herlaufen, sie sali eine andere Gestalt aus 
dem 'Dunkel der Baume treten und die erste zurück- 
reill-eii. Und im selben Moment zerfloíi auch die- 
ses Bild in I.uft. ,Si<' begriff, daíi ihre Seele alie 
lunzelheiten jenes Abends uocli einmal durciileb- 
ta S-ie hatte das Gefüld, ais sei sie vollstandig ge- 
trennt von ilirem Kòrper, der im A\'agen safJ. sie 
fühlte sich (Jer AVelt fast entrückt. A'on neuem 
scliossen die Xebelschatteu zusannnen. (-ecilv er- 
blickte jetzt einen dunkien, engen Raum vor sich, 
in dem sie undeutlicli Gegenstande, von 'denen Ciner 
ein Bett zu sein .schien, unterschied. Zwoi Manner 
traten ins Zimnier. (.'ecily erkannte .sie sòfort. Mit 
einer ungeiieuren Rulie, die ihrem lialbwacheu Be- 
wuCtsein einen Moment lang selbst inerkwürdig vor- 
kam, sah sie, daíJ es Mohl und der Diener .fohn 
waren. Das gelbe, glatte Ge.sicht des Dieners war 
verzerrt wie (Mne Teufelsfratze. Es schien < eeily, 
ais sei alie Verstellung von ihm nunmehr abge- 
fallen, und ais seho sie vor sich das walire AVesen 
des Menscheii, ein wildes, hohnisches Gesicht, von 
einer Müsteii, liollischen Verruchtheit. Dann kam 
ein AVcib dazu, es war Frau von Zemlinska. Sie 
zcigte mil groLíer Bewegung auf das Bett. John 
schlich zum Bett hin. J^r nahm die Decke fort, die 
den dort liegenden Gegenstand vcriiüllt hatte. ^e- 
cily sah, daij es eiii Menseli war. Plotzlich zuckte 
ctwas wie ein gewaltiger lUitz vor ('ecily nieder, 
sie stieíi einen markerschütlernden Schrei aus, und 
alies vor ilir zcrsprang in nichts: Sie liatte auf dem 
Bett das bleiclu!, von weiOeni Haar um: alimte Ge- 
sicht ihres A'aters erkannt. 

Der Geistiiche iieben ihr fuhr entsetzt aus «ei- 
nen (íedanken auf, ais er sie so schreieii h'^rte. 
stiUztc die Zusammengesunkene, er stroirhelte sie, 
redete ihr zu: ,.Die Aufreguug, mein Kind, macbt 
das, Sie sollten sich schonen. sich nicht Thren düs- 
teren Gedanken hingeben !" — Aber eigentLcli war 
or doch ratlos. í]r war froh, ais er sah, daí^ C ecily 
sofprt wi(íder zu sich kam und ihn luhic mit z>var 
trãnenfeuchten, aber klaren Augen ansah. ..Ich dan- 

tums in Oesterreich, gestorben. Die Industriewelt 
hat dei Tod auch heimgesucht. Tn Baden bei \A'ien 
starb namlich im Alter von 78 Jahren der Chef 
des Grolíhandlungshauses David Ritter von Gut- 
mann, der vor 60 Jahren ais armer Teufel au- sji- 
nrr Heimat in Leipnik (Bohmen) nach AVien tre- 
koinmfTi war uhu es in diesen 'fiO Jahren zu eineni 
A''cnnõgen gebracht hat, das auf .300 Millionen Kro- 
ncn beziffert wird. Fj' war derjenige, der die Koh- 
lenindustrie im groííen Stile in Oesterreich begon- 
nen hat, und nachdem seine besondere Befahigung 
bekannt war, assozierte sich das Haus Rotlischild 
mit ihm. Er wurde Teilhaber des grõí3ten Eisenwer- 
kcs in Oesterreich, das durch Baron Rothschild ins 
Leben ge'rufen wurde. Nachdem er erst vor weni- 
gen AVochen di'ei Millionen für ein Kinderhospital 
gcstütet hatte, zeigte es sich bei Erõffnung seines 
Testamentos, daíJ er auch in diesem viele Millio- 
nen für wohltíitige Zwecke bestiinmt hat. Seine zum 
katholischen Glauben übergetretenen A'erwandten 
hatte er enterbt un<l zum Univorsalerben und Leiter 
der l"ü'ma seiiien Enkel Willy Ritter von Gutmann. 
den erst 2.3jahrigen Sohn seines einzigen ihm im 
Todé vorangegangenen Sohnes, eingesetzt. 

wir in diesem Frühling hatten. Eine Hitzwelle stricli 
übcr Europa hin. in tien Straííen']ierrsclite eine ílid- 
liche Glut. ais ob wir schon im August wiiren. Aber 
die Hitze liielt nicht lange ;in. Wcnige Tage nacli- 
her erfolgte schon die grüiidlichsle Abkühhing mit 
soleh vefheercnden Regengüssen, daíi' die Wa-joer- 
mass#ii in Tirol beispielsweise ganz enormen Scha- 
den anricliteten. Verheerungen unü Ueberschwem- 
nuingen herbeiführten, die den Eisenbahnverkehr un- 
tcrbanden und ganze Taler un])assierbar machten. 

vorfahrcn 'furchtbarsten hat die Sturmkatastrophe. und ein 
gleichzeitig einsetzendsr Zyklon in Ungarn und Sie- 
benbürgen gewütet. Ganze. Ortscliaften wui-den zer- 
stõrt, so sind beispielsw.eisí; von der Genieindõ Dees 
von 3.Ó0 Iláusorii nur "ÍO erhalten geblieben. Unter 
drn zerstorten Bauteii^ waren zahh'eiehe Tote be- 
graben. Ebenso verheerend hat der Sturm in den 
(iemeinden Balvanyos, Varalja. Saehsisch-Reíren ge- 
wütet. 

Einen tragischeii Au.^tgang hat hier eine Revolver- 
geschichte genommen. Eine Kammerzofe wollte, in 
fciner Pfandleihanstalt oinen Revolver versetzen. den 
sie einig-e Zeit vorher von ilirem (íeliebten zur Auf- 
bewabrung übernomni,|n hatte. Xun war der Ge- 
liebte gestorben und vem Pfandscliilling der AVaffe 
wollte das Aladchcn eipen Kranz für den Sarg des 
Toten kaufen. Ais der'Schíitzmeister die Wafft? un- 
tcisuchte, krachte plòlzlich ein Schufi. Xiemand 
liatte gewuDt. daíJ der Revolver geladen war. Das 
Projektil di-ang dem ntben dem Schatznieister s1t- 
zendcn Bucldialter. dein 2.1 jahrigen Karl Fischer, 
in das Herz und tôtetp den Unglücklichên sofoit. 

Ein peinliches AA'iedersehen hatte die-ser Tage der 
Goldarbeitergehilfe Josef Fischhof. Er ist aus Süd- 
amerika flüchtig geworden. nachdem er dort einen 
wertvollen Brillantschmuck. den er zur Reparatur 
übernommen hatte. uníei-^chlagen hat. Da er ein 
gebüi'tiger AViener ist, vermutete man, daB er wie- 
der nach hier zurückkrhren werde, und die liiesige 
Polizei wurde defclialu^uii seine AiL«;rors>hnng' er- 
sucht. Dui'ch Zufall wurde er hier auf der Straííe 
von seiner ehemaligen Geliebten erkannt, und da die 
Polizei 'das Madclien bereits von dem Diebstahlo 
des Goldarbeiters versrandigt hatte, lieB das Aliid- 
chen ■ den friilieren I.iebliaber feítnehmen. T]r sáft 
aber gar nicht aus wie einer, der iiber rcichen 
Schmuck verfügte. sondem war wie ein A'agabund 
hci unteigekommen und zeiTissen. Bei der Polizei 
erzâhlte er dann. wio er in Deutschland bei der 
ver&uchten A'erauííenmg des gchmuckes betrogen 
worden sei, indem ihm der Hehler wohl die Bril- 
lanten abgenommen. aber da für kein Geld gegeben 
habe. 

Der Falscher der Zwanzigkrononnoten, übcr den 
bereits berichtet wurde, befindet sich noch immer 
nicht in den Handen der Behõnle, und die Xatio- 
nalbank muC iiun daran gehen, neue Xoten auszu- 
geben, um dem Falscher das HandweYk zu legen, 
Mittlerweile hat aber die Beliorde eine andere j^roBe 
l^aLschung entdeckt, bei der es sich aber nicht um 
Banknoten, sondem um llartgeld handelt. In (.íroC- 
Kanizsa liat der Orgelbauer .loscf Erliatics gemein- 
sam mit dem Photographen AA'ladimir Kolumbar seit 
vier Jahren falsche Goldstücke erzeugt, indem sio 

ko Ihnen, Ilochwürden. e- ist schon gut. Xur ein 
Augenblick der Schwiiche!"' Und zu seiner Beruh- 
fíung merkte er, daíi sie jetzt aufmerksam und voli 
Iraulicher AVeichheit seinen AVorten zuhorte. 

Der AA'agen hielty und die Traueniden betraten 
den Kirchhof. Durcnsichtig blau glühte die Luft, 
und schmale, welBe AA'õlkc]ien glitten durch den 
hohen Raum. Es war ein Tag des Lebens, nicht 
des Todes. Die Leichensteine und die Kreuzc, die 
sonst dem Friedhof seinen bedrückend feierlichen 
Eindruck geben, hatten heute etwas weili Leucli- 
tendes, in ihrer Klarheit Vcrsohnendes an sich, et- 
was, was die Seele nicht bedrangte, sondem mit 
einer süBen AA'ehmut erfüllte. Und die Zypressen, 
dio-Konst in ihrer finsteren StLÍlheit so streng wir- 
ken, da.s Gemüt verdüstern wie der Anblick von 
Marterpíahlen, standen heute saftig schwellend in 
ilu-em dunkien Grün gegen das sanft leuchtende 
Elau des Himmels, daá man initten auf diesem 
Frieílhof der Groüstadt, vor dessen Alauern das lau- 
te Leben Berlins in stürmendem Strudel weiterraste, 
fast den beglückenden Eindruck einer milden Land- 
schaft des Südens hatte. Heute la^i hier nicht des 
Todes Schauer in der Luft, sonroSsíi" ein mildes, 
süCes Erinnern schwebte über den Urabern. '^)er 
leichte Duft gelber, welker Blatter kam ai?i t ecily 
zu und rührte ihre Seele wíe^Kliinge einer fernen' 
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Ais dio Trauernden über die gelben, grabunV- 

Síiumten Kieswege dahinschritten, dachte Tecily 
an den Tod ihres A'aters nur noch mit zarter, weh- 
mütiger Trauer, die. ihr ganzes Inneres wami und 
weich durchdrang. Aus ihrem Herzen waren die 
Gedanken der Rache, diese wilde Unruhe, von der sie 
ibeherrscht wurde, gewichen. 

Dio Feier in Jd.er Kapelle hatte begonnen. A'on 
den erblühten Blumen, die sich auf dem Sarge türm- 
ten, stieg ein voller und würziger Duft auf, der sich 
zu dem jeise flackerndcn Rauch der Kerzen mischte 
"und in dem kleinen, feierlichen Raume, der vom 
Tageslicht nur sparlich orhellt wurde, alie in eine 
zarte Betaubung versetzte. Hier in der Tvühle der 
matt erleuchteten Kapelle war nach den ersten AA'or- 
ten des Geistlichen jeder in sich selbst versunken 
und achtetc nicht mehr auf seinen Xebenmenschen. 
Auf den Stühlen saíJen, wie es bei jedem' Begrabnis 
zu geschehen pflegt, fiemde Menschen, die man 
kauni beachtete. 

Ais die Trauernden die Kapelle verlielJen und dem 
Sarg zum Grabe folgten, lôste sich aus einer ?>ke 
ein schwarzgekleideter, àlterer Heir, der bis da- 
hin unbeachtet im Schatten gesessen hatte. 'Un- 
auffallig schritt er hinter dem klein;^n Zug der Leid- 
tragenden her. Xur Sanders streifte ihn mit flüch- 
tigent Blick. Einen Moment lang war es ihm so vor- 
gekommen, ais habe er schon einmal irgendwie die 
Bekanntschaft dieses Herni gemacht. Irgend 

■j^uiideiij eine Streoke. dí?^der Schiiellzug in seclis ■ 
>'tünden durclifàlirt. Obtrfeutnaut Rittrier haf die-! 
ses.'^A'agnis in eineni Eindecker uiiternomínen und 
glücklicíi durchgeführl. AVenige Tage nachhtr wurde 
in den noch schneebedeckten Alpen bei Aussee in ! 
Obefòsterreich die Leiche de? überleutiiaiits A\'('r-1 
ncr, aufgefmiden. der zu Beginn <!es Vünters vou ^ 
Salzburg aus mit einem dem Erzhtrzog Peter íer- 
dinand gehõrigen LuftballoH aufgestiegen war und ; 
seither vermiíít wurde. fm Sttmne war es ihm trotz j 
der ungünstigen \'erhaltnisse gelungen, mit dem 
Ballon auf dem sehneebcdeckten Berge- zu landen. 
Er hatte den Ballon verankert; aber beim .Vbstiege 
in das Tal wurde cr von Müdigkeit überwaitigt und 
hat den Tod durch Erfrieren gefundei). Wie aus 
seinen .Vufzeichnungen hervorgeht. wanui ihm zu- 
erst die FüCe abgefroren, dann war er noch zwei 
Tage bei vollem BewuBtsci.n. aber nicht mehr im- 
stande, sich zu jnihren. 
^■^Eine entsetzliche Sz^ene hat sich in der Gemeinde 
Zurawica in 'Galizien abge.spielt. Der Grundbesítzer 
Georg Alasny war eben beerdigt wordeit, und ais 
die Lcidtragenden die ersten Schollen in das Grab 
warfen, die polternd auf den Sargdeekel aufschlugen, 
horto man plotzlich aus dem Grabe herauf Hilfe- 
rufe dringen. Der Deckel des Sarges wurde auf- 
gerissen und ;zum líntsetzen der Trauefgasto ent- 
stieg dem Sarge der,ais tot l>eerdigto Grui»dhosit- 
zer. Es war ein Fali von Scheintot vorgelegen, eine 
Art Starrkampf. Die Schuld «aix dem schrecklicheu 
Iirtunr trifft den Tierarzt der im Orte die Leichen- 
sobau zu besorgen hatte. Die Behõrde hat bine l n- 
tersuchung cingeleitet. Dem Scheintoten geht es wie- 
der sehr g"ut. und er hat selbst an dem Totenscbmaus 
teilgenommen. der fi'u* die Trauergaste nach sriner 
Becrdigimg bestimmt' wai*. 

Der argentinische Madchenhândier Abj'aham Dik- 
kenfaden, über dessen aus AA'ien erfolgte Auswel- 
sung kürzlich berichtet wiu'de, ist in Triest.' wo er 
sich nach seiner Abschiebung in Haft befand. wie- 
der auf freien FuG gesetzt worden, nachdem die ihm 
zur Last gelegte strafbare Handlung nicht nachge- 
wiescn .wèrden konnte; Er wurde unter Gendame- 
rieoedeckung an "clie italienische Grenze gebracht, 
nachdem ihm die nochmalige Riickkehr nacli Oester- 

^ reich .verboten worden war. 
^ . tinen t-iAiíiéchen Síll>4iíinord-hat da.s-Mitghe<I tles 
ungarischen Aíagnatenhauses Alexander von Vec- 
sey verübt. Er fuhr mit seinem T)iener zur'Jagd, \md 
wahrend ei' sich auf deri Anstand begal), erteilte er 
seinem Diener den Auftrag, erst dann wiederzukom- 
men, bis ein Schuíi fallen wCirde. AVenige Alinuten 
nachher krachte ein SchuB, und der herbeieilende 
Diener fand seinen Herrn tot auf. Zuerst dachto 
Vnian an einen Unglücksfall. aber bei dem Toten 

: fand man éinen Brief, in welehcm er mitteilte. daB 
er sich aus Krankung über den Mangel direkter 
Eiben erschieBe. 

Eino furchtbare Familientragcdie hat sicli in Rei- 
chenberg in Bòhmen abgespiclt. wo der Alehl-Agent 
A<loir Horn infolge miDlicher A'ermõgensverhaltnisse 
seine vier Kinder, seine Frau und dann sieh selbst 
erschossen hat. 

AVie man sehon auf telegraphischem AVcge niel- 
dete, fand in den Raumen der Handels- und Go- 
Averbekammer dieser Tage die SchluBsitzung der 
ôsterreicbi.schen Konimi^ i í der im Jahre Ií)10 in 
Buenos Airts abgelialt...... i.:-ernationalen Ausstel- 
lung statt. Der Vorsitzende, lifiTenhausmitglied Ar- 
thur Krupp. hob in seiner Rede hervor, daB die õster- 
i'eichische Industrie auf dieser .\usstellung einen 

(Pqstnachrichten,) 

Gr:ui' Zeppeliu In Haiuburg. EiiiS Glaiizí-, 
leistung ersten Rangei hat der greiso im"d docli so ' 
jugfudfrisclie Graf vom Bodensee in der Xacht vom 
;il. Mai zum I. .Juni- vollbraeht: eiiien Flug vou' 
Iliedni-lishafcn nach líamUurg ohue jede íiwisclien- 
station. also eine Fahrt quer durcli" Deutschland! 

abends um 11 Ulir Alinuten ist er 
Militarluftschiff (Z 3) gebauten J> Z 12 
und sehon iiacli wenig mehr ais zehu 
l._Juni morgens nni hall; zehu Uhi- in 

an.irekomrútn. Die Fahi't ist "so mõclife 
1 last unjirograiriraaPig schnell durch- 

.■^m .'5L Mai 
mit dem al 
aufgestiegen 
Stunden am 
Haniburj 
man saji 
gèfühit wojdcn. Früher, ais man yermutete, ist das 
Schiff über den Diiehern und Tiümen Hamburgs 
ersehienen. Denn die ,Fuluün^'de« .Schiffes rech- 
nete mit -einer Fahrt vou zehu bis vierzehn Stun- 
den, je líach deu mehr^oder weniger güustigen \A*ind- 
VerhíUtnissen; und diese Zelinstundenfahrt. dio nach 
Schatzíing der Fachleute a].s.,Hõchstleistimg im gün- 
stfgsten I'ídle aiizusehen Avar, ist wirklich genau 
ejteicht v. ordeii. Kein Wundei-. dalV vielen, dio mit 
dem SpieUa.um voji \ ieiv Stunden gerechnet und dio 
Ankuntt erst gegeji Aíittag: oder spãter erwarter- 
hatten, das frCihzeitlge Erschoinen des Zeppeli 
scijiffes über Hamburg; unverhof(L kam und Ta 
sonde vou begeísterten Zeppelin-A-eifhrern kei 
Aloglichkêit fanden, den Fhigplatz noch rechtzei- 
zui- Landung dçs Luít.sthiffes zu eh-eicbeu. } 
Blitzesschnelle verbreiteto í<ieh gegen 9 Uhr in der 
.Stadt die .Kunrie, daB'da§ Luftscliiff vor den T. 
ren Hámbm*gs sei. Laut telegrapliischeii Meldiu 
gen ha^tte Z 12 auf seiner Fahrt morgens um o Uhi 
40 Alinuten Gottingcn. um (í Ulu'Northeim und um 
halb sieben Uhr Affeld passiert; l?m ? Uhr 15- Ali- 
nuten überfjog d,as Scíiiff von Süden -her Hanno- 
ver iu nihiger Falut. eine-SchleifenfaJirt über der 
Stad! ausführend. und dfinji ihl ^chnellen Tempo 
die Reise nach Hamburg lortsetzend, Um 8 Uhr 2fi 
Alinuten passierte es Soltm, uin-viertel 10 Uhr mirdo 
es vom T*lugp]atze in Fuhksbüttel aus gesichtot und 
genau um halb 10 Uhr schwebte es in majestati- 
scheni Fluge mitten über Hamburg in der Gegond' 
dos Rathauses, den hochragenden Turm der Petri- 
kirche In einem groí3en Halbbogen umkj-eise.ntL 
Einen herrlichen Anblick gewálirtç es. ^^'^oder weiBo 
Ribsénleib dt^s'sfSlzeü' Bchiffes liell von der Sonrie" 
bestrahlt, sich von dem heiteren Blau des Himmels 
abhob. Alie StraBen und Plãtze, besonders auch die 
Dácher der Hauser, die einen vorzüglichen Beobach- 
ttmgsposten abgaben, waren dicht von Alenschen 
besetzt. die dem davonziehenden Segler der Lüfto 

erinnerto ihn an ein ehemaliges Zusammentreffeu. 
Aber bei einer raschen Musterung überzeugte er sich 
sofort, daB er sich geint hatte. Er kannte diesen 
würdigen Herrn mit dem leiclit ergrauten ^'ollba^t 
uiid Haupthaar niclu, der mit mCuleni Schritt hin- 
ter ihnen ging. Und Sanders hatte ein vorzügliches 
Personengedachtnis. Xein, es war ein IiTtuin, irgen3- 
eino flüchtigo Aehnlichkèit hatte ilin getauscht. 

Dennoch Avar er ein wenig erstaunt, ais der frenule 
Ilerr den hohen Hut zog und ihn leicht grüBte. Er 
(grüííie zurück und versuchto sich noch einmal zu 
besinnen — vergebliche Mühe, es gelang ihin nicht. 
Der fremde Heir schien Aliene zu machen, ihn an- 
zusi;rechen. Sanders, neugieiig geworden, blieb ein 
wenig hinter den anderv"n zurück. Der Herr naherte 
sich vSanders, die beiden gingou jetzt in einiger Ent- 
fernung von dem Trauerzuge. 

te der Fremde: ,,Herr 
wahr?" 
Sanders. ,.Mit wem 

.,daB 
\ u- 

Alit gedâmpfter Stimme sa 
Rechtsanwalt Sanders, nicht 

„Der bin ich !" erwiderte 
habo ich die ElireV 

,,Es freut inich," entgognete der andere. 
Sie das nicht wissen. Ich glaubto schon eiii^n 
'genblick lang, von Ihnen gekannt zu .sein." 

,,Ja," erwiderte Sanders auf diese merkwürdige 
Ansprache, ,,ich dachte in der Tat einen Aloment" - 

,,0h," erwiderte der Fremde, ,,das bedaure ich 
ungetnein. Bitte, Herr Rechtsanwalt, legen Sie mei- 
iien AA'orten keinen boleidigenden Sinn unter. Sie 
'werdeii sich vielleicht wundern." 

Ais aber Sanders ihn staiT und sçhweigend an- 
■starrte, nahm der fremde Herr von neuem das 
AVort: ,,Gestatten .Sie, daB ich niicli vorstelle,'* — 
und nach einer kurzen 'Pauso mit noch gedâmpfter, 
aber bedeutend liellerer Stimme: ,,Ich bin dej Kri- 
minalkommissar von Redberg." 

.,AVas?" .fulir Sanders auf. ,.Sie isnd" 
Kriminalkommissar von Redberg, wenn Sie nichts 

dagegen íiaben," sagte der andere jetzt mit seiner 
natürlichen Stimme. „Bitte," fuhr er fort, .,seien Sie 
nicht erschreckt ich iiabe moine (iründe. DaB 
Sie mieh nicht erkannt haben, ist das s-lionste Kom- 
pliinent für mich." 

,,Und darf ich fragen, welche Gründe Sie zu die- 
sei' Maskerade auf dem Friedhof bewogen?" lau- 
teten die Gegenworte des Reehísanwalts. 

„GewiB," war dio Antwort. ..Sehen Sie. Herr 
Rechtsanwalt, íSie selbst wissen ja aus unserer ge- 
moinsamen Begognung in jener bewuBten Xacht, daB 
ich den F\all Brandorff niclit liabe ruhon lassen. 
Oder besser — ich will offen sein — der' Fali hat 
mich nicht ruhen las^^cn. í). '^u. ehrlich gesagt, ich 
Iiabo auBeiordentlieli wenig erreicht, leh weiB i?tzt 

oinos mit Sichei hHt: die Tater müssen der besten 
von 
die 

mu- 
Gesellschaftsklass 
denen sie geleitet 

angehoren. Denn die Aíotivc 
wurden, scheinen mir niclit 

etwas ' go-\vohnlicher AVrbrecher zu sein, die sicherlich noch 

auf ein Losegeld erpicht gewesen wiiren. Und nun 
wissen Sie ja auch aus Ihrer Praxis, daB die meis- 
ton Verbrecher eino eigentiimliche Xeigung haben; 
sio kehren immer wieder zum Tatort zurück. Sie 
beobachten mit krankhafter Leidenschaft alies, was 
mit ihrem Opfer gescliieht. ünd sie konnen os nicht 
lassen, am Grabe ihres Opfers zu stehen, sie um- 
kreisen es, wie der Xachtfalter das Licht. Oft. wenn 
sie ihren Plan aufs allergenauesto durchgeführt ha- 
ben, setzen sie spiiter alies aufs Spiel duich jene 
Xeigung, an die man nicht glauben will. wenn man 
niclit die Verbrc<'herpsycho kennt. Xun liat sich 
allmaldich in mir die Ueberzeugtmg festgesetzt, 
daB der Tater kein normaler Monsch sein kann. Die 
ganzo Art dieses A^erbrechens oder, um bei un- 
serem Beamtenjargon zu bleiben, dor Stil des A*er- 
brechens deutet auf einen abnormen Geisteszustand. 
Es ist moine feste Ueborzougung, daB der Tater über 
kurz oder lang irgend etwas tut, was seinen ganzen. 
so verrückt sorgsam ausgoarbeiteten Plan über den 
Haufen wirft und ihn der Oeffeiitlichkeit preis- 
gibt." 

„Darf ich eine Frago au Sie richten. Herr Krimi- 
nalkommissar?'' fragte Sanders. 

,.Bitte sehr. Herr Rechtsanwalt!" erwiderte die- 
ser. ,.Nur nuiR es schnell geschehen. denn wir n i- 
hern uns schon dem Grabe, wio Sie sehen!" 

,,Erinnern Sie sich noch an das alto Ta?ebueh 
Brandorffs?" fragte Sanders. 
■ ..Genau I" lauteto dio Antwort. 

^.Sie haben", fragte Sanders weiteri ,..jedenfalls 
den Inhalt der Blatter noch in Erinnerung?'' 

,,A'ollkommen", erwiderte Redberg. 
,.AVissen Sie vielleicht aus dem Kopf,'' fragte 

Sanders sehr gospannt, ..welclies das letzte Wort im 
Tagebuch üborhaupt war?"- 

,.Ja, das kann ich Ihnen genau sagen". entgeg- 
nete Roílberg. ,.Es fiel mir besonders auf. Das Wort 
heiCt: Opale!" 

,.Dacht ich's doch!" rief Sanders erreat. 
..Warrun fragte Redberg. 
,.Xun. entgegonete Sanders. aueli ich war bis 

daiiin übõrzeugt, dafi das letzte AVort ,,Opale" hieB, 
Ich habo aber vor kurzem auf der letzten Seite ein 
Wort entdeckt, es Ist das AVort ..Nie". AVir. Sie wie 
ich, haben es bis jetzt einfach ühersehcn." 

,,l)as ist unmòglich I" rief der Kriminalkommi'^- 
sar. 

,,Und doch ist es so!" antwortete 
„Nein. es kann nicht sein 

GrüBe hinaufwinkten. Das Schiff wandte sich, den 
Jungfernstieg überfliegend, der Lombardsbnícko zu 

ste/ auf-wárts nach .und nahm dann seinen 
Publsbüttel. wo es lânger 

Kurs Al 
Zeit kreuzto, bis um 

10 T'hr 40 Alinuten nach melireren vergebJichciu 
Landungáversuchen die Landung glatt ge«cliah. Lau- 
ter Jubel erlirauste, ais das "Sciiiff zu Boden ge 
zogen \\'urde und man in der vorderen Gondel deu 
Grafen Zeppelin gewahrte, leicht konntlich au sei- 
ner wcií.'en Luftscliiffermütze. Dicht umgeben voi) 
der euthusiasmierten Alenge wurde Graf Zeppelin 
von dem Ilerrn BiirgVrmeister Dr. Burcluard und 
Herr Edmund .J. A. Siemers iHígrüCt. Die Hurrahs 
und Hochs der umwogenden Alongo wollten kein 
Ende nehinen und im Triumphe wtu-do der Graf, 
dem vou Kinderhandeu FeldbhimenstrauBc iiber- 
reicht worden waren. zum Eingang der Plalle ge- 
leitet. wo die ofíizielle BegrüBung durch Herrn Ed- 
mund .1. A. Siemers erfolgte. Graf Zeppelin dankto 

i, -vvie 
nickto 

sagte 
Sanders. 
Redberg. .,Ste 

müssen wissen. ich habe das Tagebuch immer am 
der, Blatt um Blatt durchgesehen. Besonders 
der letzten Seite ware es mir aufgefallen !' 

Doch schon war dej- Zug am Grabe 
und es war Sanders nur noch 
spriicii rasch hinzuzufügeii: ..Schon 

mõglich. 

auf 

angekommen. 
dom Ge- 

bei mir zn 

Hause werdc ich Ihnen zoigen, daB es so ist, 
ich gesagt habe." Der Kriminalkommissar 
stumm mit dem Kopf. 

Im warinhellen Xachmittags.sonnenlicht lag iler 
frisch aufgeworfene Hügel von gelbem Sand <la, 
der spater die dunkelstarrende; Grabhõhlung wie- 
der ausíüllen sollte. Ein leichter, lauer AVind stricli 
über die dunkien (íebüsche des Friedhofs, der so, 
viel von Hoffnung auT eine blCihende Sommerzu- 
kunft zu tragen schien. 

-Ais Sanders und Redberg sich dem Grabe naher- 
ten, sahon sie ( ecily in ihrer ganzen jugendlichen 
Anmut mit leicht gesenktem Kopf am Rande des 
Grabes steheii. Jetzt, in der Trauer, war ihr Ge- 
sicht bleich geworden, eine leichto Falte hatte sich 
über den Mund gegraben, aber die Leiden um den 
Vater schienen ihr Anthtz, ja ihre ganze Haltung 
in einer ungemeinen AVeise veredelt zu haben. Knapp 
saB das Trauerkloid aus schwarzem Krepp und lieB 
jedo Linie ihres schlanken Alildchenkõrpers voll zur 
Geltuug kommen. Das dichto, blonde Haar schin 
morte unter dem schwarzen Schleier, der von dem 
Trauorhute lierabhing, hervor wie die Sonne, die 
aus den verhüllenden AVolken liervordriugt. Hier 
in der freien Xatur, mitten unter den Zeichen des 
Todes, sah man erst. wie schon sio war. Es war, 
ais ob das Leben in ihr seine Zeichen herausge- 
steckt hatte, im Trotz gegen die ling.^um androheii- 
de Gowait des Todes. 

Der Sarg wurde hinabgolassen. 'Der Goistliche 
sprach dio letzten AVorto von dem im Leibe Aerm- 
sten, den Bubenhãnde der Erde entrissen hatten und 
der doch in der Soelo jetzt s>i reich sei. Die Sonne 
schien auf die schwarzgekleideten Menschen, und 
cin A'ogel pliff hinter ihnen, fast ais wollte die 
Natur zeigen, daB. sio sich um den Jammer der 
Aíonsclion niclit kümmero, und daB sie voller Hoff- 
nung auf Reiso immer weiter blühc und jubiliere. 
Drei Ilande voll Sand warf jeder noch nach dom 
Sarg nach. nUd dann fielen diunpf die Erdschollen 
der Totengraber hinab. 

Die Trauerfeier war dem Ende nahe. ( ecily stand 
ganz in ferne Traume versunken da. Sie dachte 
daran, daB sie mm nie mehr das geliebte HaupI 
des Vaters mit seinem Kranz silberner Haaro küs- 
sen, nie mehr diese bleichen, schmalen Tlânde in 
den . f-eii liai teu würde. Und ein Gefülil unendlicher 
ritterkeit fiborkam sie. Alitten hinein in den hel- 
len, blau und gelb strahlenden Sommertag wuchs 
pl(";tzlich ein ungeheurer Ha(3 auf diese ganze un- 
bekannte AVelt. clie da drauBen, vor den Toren des 
Friedhofs, vorbeirollte, in ihr empor — diese AVolt, 
die Geschopfe von so satanischer A'erdorbtheit in 
ihren Armen bergen konnte, wie es jene A'"errucii- 
ton waren, die ihr kindliches "Glück zerstõrl hatten, 

(Fortsetzung folgt) 

/ 
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. i'inem Hoch füi' alie, dic für dcn Bau der Luft- 
„jhifflialle gesorgt haben. Gleich daraiif ertônten 
nene Hochrufe. "Wenige Minuten nach der Landung 
'U'3 Z 12 war Prinz Heinrich von Preuficn mit sei- 
iieni Automobil auf dem riugi>latze eingetroffen, der 
jeizt deu Grafen zu der glànzend verlaufeiien Falirt 
herzlich beglückwüiischte. 

"Wãhrend rrüiz Heinrich, üraf Zeppeliii, die Bür- 
g^enneister, die Alitglieder de^ Senats deu Landungs- 
platu verliefieu, wurde das Luftschiff in die Halle 
gobracht, die so riesige Abmossungen aufweist, dali 
xwei Zeppeliuschilfe bequem uebeneiiiauder dort un- 
torgebracht werden kõmien. Der 1. Juni ist ein 
Murksteiu iu der Entwickluug der Bcziehungen 
Hauibiu-gs zur Luítfahrt. Es ist bekaimt, welelie 
illollo gerade Ilauiburg zugedaclit wordeii ist ais 
dem riugliafeu, von dem aus die deutscheu Luft- 
Fchiffo autílaufeu sollen ziim Fluge über das Meer. 
Diese Rolle aber eiues Luftliafeus kann llamburg 
iiur erfüllen nach der Ei-richtuug der gewaltigen 
Halle, für deren Bau hanseatische Mánuer mit -n-eit- 
ausschauendem Blick vor zwei Jaliren eingetreteu 
Biiid. Die Begeisterung, die das Eiiitreffen des Gra- 
fen Zeppelin mit seinem moderusten Luftkreuzer 
in Ilambuj-g ausgelõst hat, wird im Vereine mit 
dem untei-nominenen Xordwestíluge dazu beitragen, 
das Interesse an der Luítfahrt zu steigen. 

S. Paulo. 

GroCstadt uud Sittlichkoit Ais vor eini- 
gen Jahren São Paulo das alte Gowand von sich 
streifte und sich hochmodern auszustaffieren be- 
gann, da freute man sich darüber und war niclit 
«wenig auf den einsetzendeti groíístádtischen Zug 
Stblz. Jetzt wüxl es manchem aber angst und bange 
und er fragt: "Was soll aus unserer Jugend werden, 
die selion auf den ersten Sclu-itten, die sie ins Le- 
ben tut, einer 'Unsitílxclikeit begegnet, von der wir 
iu denselben Jahren auch nicht eine blasse Ahnung 
hatten. Mancher ruft erschrocken nach dem Kadi 
und mancher predigt in seiner Ilerzensbcdràngnis 
tlio Rückkelu' zur líeligion, aber alies hilft nichts: 
São Paiilo modernisiert sich, es wird GroBstadt und 
dieses "Wort hat nun einmal unter anderem auch auch 
idio Bedeutung „Lastorpfuhl". Die Zahl der Lebc- 
dameu nimmt zu, man weiíi nicht wie. Sie kom- 
ineu aus allen Landern, állen Nationen und priiscn- 
ticren sich hier, alie Weltsprachen sprechend, über- 
all, iu jedem TJieater, in jedem líesíaurant, in je- 
dem Baj' und auf jeder StraBe, in allen GrõBen, in 
ip>dí^m Alter und in allen Preislagen. Die ruliige, 
iioch an dio pratriai-chalischen Sitten festhaltende 
Bevõlkerung Avird aufgeregt und diese Aufregung 
teilt sich auch der Presse mit. Eine Zeitung hat 
schon einen regelrechten Fehdefeldzug erõffne"t und 
stellt groííe Enthüllunpen in Aussicht. Das alies 
)iützt nichts. Mit Polizeivorschiiften ist gegen das 
liaster nichts auszurichten und mit Moralpredijjtcn 
auch TÜcht, denn das Laster ist eine soziale Erschei- 
Jiuiig, die nur durch eine Umgestaltung der Ver- 
iiiiltnisse beseitigt werden kann, und zwar nur durch 

'l ine so radikale Umgestaltung. die hier weder er- 
reichbar noch denkbar ist. Das Laster ist eine Folge- 
erscheinung des Reichtums, und da wir den Eeich- 
tum behalten wallen, so müsson wir aucíi das Laster 
mit iu Kauf nehmenj das den EeicRtum ímmer "be- 
^ieitet hat und auch immer begleiten wird. Deshalb 
Imlten wir eine jede Kampagne gegen die Prosti- 
tution fíü" aussichtslos. Das einzige, -was man von 

' der Polizei verlangen kann und verlangen soll, ist. 
daB sie die schainlose Zudringlichkeit verhindert, 
mit der man nocli manchmal belástigt wird, und daíí 
sie den ?>íiidchenhandel unterdi-ückt. Das letzte ge- 
schieht bereits, denn die Polizei der Bundeshaupt- 
stadt und São Paulos arbeitet jetzt Iland in Hand 
mit der heiligen Hermandad von Buenos Aires, und 
diesem Zuliãltergesindel "RÚrd das Leben nun sobr 
sauer gemacht, wie es _sich auch gehõrt. AuDeror- 
dentliclie Verbote würden hier ebenso erfolglos blei- 
li-rn, Avie sie üborall erfolglos geblieben sind, wo dic 
erste Ui'sache des Lasters, der Tteichtum, vorhandon 
war. An die Religion zu appelli.-^ren. hat auch gar 
keinen Zweck, denn die Religion kann nicht auf 
P,i;-stcllung geliefert werfen. ÀA^er gie hat, der hat 
sio cben, und wer sie nicht hat, dem kaiin sie nicht 
eihgetrichtert wcrden. — Die Paulistaner Bcvõlkc- 
nmg muli eich eben damit abfinden, daB São Paulo 
nicht mehr eine Kleinstadt ist. Sie selbst hat die 
(iroíistadt gewollt, diese ist' nun da und müC so ge- 
nommen werden, wie sie ist. 

Jagd und Fischerei. Li der uãchsten Sitzung 
der Munizipalkammer wird übor <lie Gesetzespro- 

i^íekte bctreffond dio Jagd und die Fischerei im Gc- 
niete dos Munizips verhandelt wcrden. Iloffentlich 
wird jetzt das Verbot der Jagd auf dio kleinen Vog- 

,lein Tatsache. 
A m e r i k a n i s c h e r P> e s u c h. 1 )i(\ser Tage em- 

]>iing de.r Ilerr Sta<atsprãsident die unsercn Staat be- 
reisenden amerikanischen Kaffecimporteure, die ihn 
in Begleitung des Herrn Ferreira Ramos besuchten. 
Bei diesem Anlaíi kam es zu einer lãngeren Aus- 
f;i)racho über dic Kaffccvalorisation und ihrc Ziele 
sowio ilu-e Tatsachen. Herr Rodrigues Alves führte 
vor aliem ins Feld, daí3 der Staat São Paulo aus 
der Kaflecvalorii^ation nie ein Gclieimnis gemacht 
habe und deshalb inüsse ein jeder, deu e.s ctwas an- 
;.;ehe, wissen, um was ei sich handelt und aus wcl- 
chem Grunde der Staat zu dieser keincswegs leicht 
durchzuführenden ^^afinahmc gegriffen. Dio Herren 
Importeure hãttcn, so sagte cr unter anderem, nun 
don Staat und die Kaffeepflanzungen selbst aus eige- 
ner Anschauunc kennen gelernt,und jetzt wüBten 
sie, daü die Valorisation nicht aus spekulativen 
(líünden unternommen wurde, sondei-n ais die ein- 
zig mõgliche ^laBregel, um der produzierenden Klas- 
so und somit auch dem ganzen Lande zu helfen. Das 
^'orgeh'en des Generalanwalts der Vereinigten Staa- 
ton von Nordamerika habe São Paulo sehr gekrânkt, 
denn cs habe seine ehrlichen Ansichten angezweifelt 
gesehen, aber dic Angelegenheit sei nun schon erle- 
digt und dor Prâsident hoffe, dali der Zwischenfall 
keinen Schatten auf dic amerikanisch-brasilianischen 
PKíziohungen werfen werdo. — Die Amerikaner ha- 
ben der Regierung von São Paulo ein Memorial ein- 
gereicht, in dem sie die Situation des Kaffeehandels 
\n den Vereinigten Staaten darlegen und dcn Rück- 
ang des Konsums sowio die Zunahme 'der Suro- 

gato l>eklagen. Diese Eingabc wird die Regierung 
studieren und ífire Vorschlagc soweit ais niõgrích 
l)erücksichtigen. — Die Unterhaltung dauerto ziem- 
lich lange und die Amerikaner waren sehr zufrieden 
- Xachdem sie bcim Staatsprâsidenteu gewesen wa- 
ren, síatteten die Importeure auch dem Herrn Fi- 
nanzsekretãr einen Besuch ab. — Obwohl von dic- 
-en Herren kein einziger einen Vortrag über die 
..lateinischc Wissonschaft und dic Mythe des Eka- 
rus" gehalten hat und keiner von ihnen daran denkt, 
ein Buch über Brasilien zu schreiben, so glauben 
wir doch annehmen zu kõnnen, dalJ ihr Besuch für 
nnseren Staat von einer gi'õBeren AVichtigkeit ist 
ais der eines anderen Herrn, der den Vortrag ere- 
lialten und ein Buch schreiben will. 

Das alte Lied. Vor zwei Tagen berichtoten 
wir, dass eine Gruppe von Lehrern rriít der Bitte 
sich an die Regierung wenden werde, eine bestimm- 
te Oriographie offiziell zu dekretieren. Dieses Ge- 
suchschreiben, das. wio es heiCt. beinahe sechs- 
"mdert Thiterschriften trãgt und darunter die Xa- 

en vieler Lehrer, ist jetzt in der Presse verõffent- 
cíht worden und man ersieht daraus zum groBten 

irstaunen, daB die' Bittsteller ihrc Reform der Gr- 
tographie mit dem ]VIàrchen von der „deutRchen Gc- 
falu" vea^quickt haben. Die betreffende Stelle lau- 
tet: „Histoj-iker und Soziologen, dic sich mit dem 
Studium der Bildung der Xationalitãten befássen, 
stellen die Behauptung auf. daB diese Formation 
sich mu' dann voriziche, wenn eine ,,nationale Spra- 
<'he" angenommen werde. Da-s rõmischc Kaiserreich 
tiel in Tiümmer und der Traum Xapoleons Inste sich 
im Raucho auf, denn ein "Weltreich kommt nicht zu- 
ptande. weil es koine "Weltsprache gibt. Die Gemein- 
sT-haft der Tdeen, die den nátionalcn Geist bildet, 
ist nur bei einer gt-meinsamen Sprache mõglich. Auf 
diecnr Basis versuchen die Eroberei-nationen, ihre 

I í 
Eroberungen sicher zustellen. Deshalb war die por- 
tugiesische Herrschaft in Lidien von kurzer Dauer 
und die englische Herrschaft ist eine Tatsache. 
Durch dieses Mittel versucht De use h- 
land sich eines Teiles von Brasilien zu 
bemáchtigen und dieses muB ihm auch 

jgelingen, wenn es keinen Widerstand 
g ibt." In der Folge plaidieren die Unterzeichner der 
Eingabe für eine „nationale brasilianische Sprache" 
und empfehlen zum Schiusse ihre Reform der Or- 
tographie ais ein ausgezeichnetes Mittel gegeu die 
Auflosung der brasilianischen Xatioualitât. So wenig 
jemand gegen die Reform der Ortographie eiüwen- 
deu kann, so wenig ist es uns verstãndlich, wie die 
Herren Lehrer und andere Mitzeichner der Eingabe 
zu der deutschen Gefahr kommen konnten, zu einem 
Problem, von dem sie, wie ihre Ausführungen 
beweisen, absolut .gar nichts verstehen. Die Herren 
sprechen vom Süden Brasiliens und verraten in dem- 
selben Atemzug, dali sie diesen Süden nur ailT der 
Landkarte gesefien Iiaben, denn sie wollen doch sa- 
gen, üaü dort selu- viel oder nur deutscTi gesprochen 
wird, und da dieses nicht der Fali ist und wir den 
Reformatoren der Ortographie eine absichtliche Ent- 
stellung, eine Lüge nicht nachsagen wollen, so müs- 
sen wir unbedingt zu dem Schiusse kommen, daB 
sie im guten Glauben nur etwas nachplappem, was 
sie nicht wissen. Schreiber dieses kennt den ganzen 
brasilianischen Süden von Florianopolis an Schritt 
per Schritt, kreuz und quer, die Küste und die Serra, 
die Kolonien und die (-ampanha, Tiefland und Hoch- 
land und doch hat er von der catharinenser Haupt- 
stadt bis an der urugnayischen Grenze nirgends 
soviel eine „fremde'' Sprache sprechen gehõrt wie 
in São Paulo. In Santa G'atharina gibt es zwei gi-oBe 
Zentren, wo viel deutsch gesprochen wird, Blumenau 
und Joinville; diesen schlicBen sich einige kleinere, 
unbedeutende Kolonien an, von welchen Braço do 
Xorte wieder die grõBte ist. Xeben der letztgenann- 
ten Kolonie beginnt ein richtiges Xeu-Italien, das 
sich übor die Munizipien Tubarão, Urussanga, Xova 
Veneza und Arangua erstreckt, also fast die Hâlfte 
des catharinenser Küstenstriches einnimmt. In Rio 
Grande do Sul sind die deutschen Kolonien grôB^er 
ais in Santa Catharina, aber auch dort werden sie 
von den It-alienischen Siedlungen numerisch erreicht 
^er auch sogar übertroffen, denn die Munizipien 
Caxias, Bf;nto Gonçalves, Alfredo Chaves, Antonio 
Prado, Guaporé und groBe Striche des Munizips Sáo 
Sebastião do Gahy haben eine überwiegende italie- 
nische Bevolkerung. Wenn man die deutschen Ko- 
lonien allein sieht, wie Sáo Leopoldo, Santa Cruz, 
Lstrella etc. in Rio Grande do Sul, dann meint man, 
dio deutsche Bevolkerung wãre nicht nur wirtschaft- 
lich, sondem auch numerisch sehr .stark, a^r wenn 
man auch das Hinterland kennt, die ungeheurc Cam- 
panha mit ihren groBen und kleinen Ortschaften und 
die anderen Striche mit italienischer Bevolkerung, 
dpn muB man sagen, daB schon der Gedanke ,in 
eine deutsche Gefahr allein ein Unsinn ist geschwei- 
go dann eine gegen dieselbe ins "V^^erk gesetzte re- 
gelrechte Kampagne i 

Dio Herren Lelu-er und andei-e Unterzeichner der 
Bittschrift sprechen von einer einheitlichen Xation 
und sie glauben, daC diese geschaffen wáre, wenn 
alie Brasilianer eine Sprache sprechen ^^^ürden. Kõn- 
nen sie aber auch nur eine einzige Tat nennenj 
wann, ^ wo und wie ein Deutschsprechender nur aus 
dem Grunde, weil er ein Deutscher war. die Ein- 
heitlichkeit dei- Xation gestõrt hat? In ilirer Ein- 
gabe bei-ufen sich die Herren auf Sylvio Roméro, 
der derselben Ansicht sei, denn auch er glaube an 
die deutsche Gefahr. Das stimmt, denn Bylvio Ro- 
hiéro hat sich Viederholt darüber ausgraprochen, 
aôer ebenso oft ist er w"derlegt worden, unã trotz 
der groBen Achtung, die wir dem fleiüigen Ge- 
lehrten entgegenbringen, müsson wir doch sagen, 
daB er die „deutsche Gefahr" ebenso Avenig kennt 
wie die Unterzeichner der Eingabe, denn auch er 
ist nie im Süden gewesen und spricht den Xati- 
visten nach, denen er eine grõfiere GlauWürdig- 
keit beilegt, ais sie verdienen. Und schlieBlich kann 
ãian auch fragen, warum denn Herr Sylvio Roméro 
seine Sohne João und Ed^r in die fluminenser 
„Deutsche Schule" schickte und den dintten Sohn 
André in Zürich erziehen lieR, wenn er die deut- 
sche Sprache für eine Gefahr hált, warum er selber 
schon in reifen Jahren Deutsch lemte und es in 
dieser Sprache so weit brachte, daB er im Deutsch 
ohne groBe Mülie wissenschaftlich arbeiten kann? 
01) den Herren Lehrern auch sein Ausspnich l>c- 
kannt ist; „Xão faço grande caso de linguas: o pa- 
pagaio tamben falia linguas"? Die Einheitlichkeit der 
brasilianischen Xation ist anders zu begründen; mít 
der Bekámpfung und der Verdãchtigung des 
Deutschtums ist das nicht geschehen. Dic Hen-cn 
Lelxrer sollen die Be^-ohner der Sertões und dei' 
Campanha soweit bring-en, daB sie sovHel Portugie- 
sisch verstehen, ■vvie ein Deutscher nach zweijáli- 
rigem Aufenthalt im I>ande davon versteht, sie sol- 
len die Bundesabgeordneten soweit unterrichten, daÜ 
diese wissen, wie die Pronomina im Portugiesischen 
zu setzen sind, und das Volk soweit erziehen, daB sie 
einen Mann nicht ais obersten politischen Chef dul- 
den, der zwar portugicsisch, aber ein Caipira-Por- 
tugiesisch spricht. AVeim sie das nicht erreichen 
"kõnnen, wénn die „Fremden" hier 'doch noch eine 
bessere T.andessprache sprechen ais das Gros der 
Eingeborenen, wenn ôrasilianische Granaten nocli 
dazu da sind. um brasilianische Stãdte in Trümmer 
zu schieCen, und die SchuBwaffen der Bundessol- 
daten dazu dienen, ilm Polizeisoldaten zu morden, 
wenn brasilianische Schriftsteller von den eigenen 
Landsleuten nicht gelesen werden unTi, wie Gilberto 
Amado sich ausdrückt. „Fremde im Lande" blei- 
ben, weil sie unter lauter Analphabeten" leben, 
dann hilft aucíi die phonetische Orthographivs und 
dio Verdiixíhtigung des Deutschtums nichts — die 
Einheitliclikeit der Xation ist imd bleibt ein 
fraum. Zum Schiusse kann man die Herren Lehrer 
noch daran erinnern, daB der Staat nicht die Macht 
liat, jemandem eine Sprache zu verbioten oder eine 
andere aufzudringen, denn das Rccht auf die Mut- 
íersprache ist so^ar dort heilig, wo man nicht be- 
hauptet, republilíanisch zu sein, um wieviel mehr 
»nuB es aber hier der Fali sein, wo die indivi- 
duelle í"reiheit ais Dogma gilt. Wenn der Staat kein 
Recht hat, sich in die Privatangelegenheiten zu mi- 
sçhen, dann kann er auch niemandem die Sprache 
nehmen, der zu deu grõBten SchStzen gehõrt, die 
man überhaupt besitzen kann. — DaB die Herren 
Lehrer in ihrer Eingabe an den Staat s.sekrotar des 
Innern das Mârchen von der„dcutschen Gefalir" auf- 
tischten, zeugt wahrhaftig nicht dafür, daB sie vor 
der Abfassung des Schreibens etwas nachgedacht 
haben. Wenn die phonetische Orthographie nicht 
bcsser ist wie die Eingabe, die nach ihren Regeln 
abgefaBt ist, dann kann man auf sie ohne Verlust 
verzichten. 

Einbrucli in einer Bank. .\us Piracicaba 
wird von einem Einbruch in dem dortigen „Banco 
de Custeio Rural" gemeldet. Die Diebe drangen zu- 
erst mittels falscher Schlüssel in die neben der 
Bank bestehende Schneiderei Roquette und von dort 
gelang es ihnen, in dic Bank zu gelangen. Der Geld- 
schrank wies zwei Anbohrungen auf, die beweisen, 
daB die Einbrecher mit guten Instrumenten ausge- 
rüstet gewesen sind. In der ange*bohrten Seite des 
Schrankes war aber kein Geld und da die Diebe 
sich wohl zurückziehen muBten, weil cs zu spãt ge- 
worden, so muBten sie mit leeren Hãnden weggehen. 
Dio Gauner haben verschiedenes Einbrecherwerk- 
zeug in der Bank liegen gelassen sowie auch ein 
Halstuch, das verschiedene Blutst>uren aufwies, was 
darauf schlieBen lãBt, daB sich einer der Einbrecher 
bei der „Arbeit verletzt haben müB. Die Polizei 
sucht fleiflig nach den schweren Jungen und hofft, 
daB das vergessene Tuch ihr beim Auffinden der 
Verbrecher gute Dienste leisten wird. 

Indisziplin. Xachdem andere Stâdte mit den 
Bundessoldaten schon sehr schlimme Erfahrungen 
gemacTil haben, sclieint jetzt São Paulo an die Reihe 
zu kommen. Die Soldaten, die in Sant' Amia in 
Quartior stehen, machen sich ein Vergnügen daraus. 
dio Motorführer und Kondukteure der Light and 
;Powcr anzup-eifcn, und manchmal erreichen si^, 
daR die StraBçnbíihnwagen nfcht bis ans Bnde dir 

Linie falu-en, wòil sich die Fülirer fürchteii, von 
den Soldaten miBhandelt zu werden. Das goschah 
auch am Dienstag. Zwei Soldaten muBten aus dem 
Sant' Anna-Bond ausgewiesen werden, weil sie dic 
Zahlung verweigerten, und ais der Bond nun zu- 
rückkehrte, sprangen die beiden sauberen Vater- 
landsverteidiger auf das Trittbrett und schlugeu mit 
Knütteln auf den Motorfülu*er ein, der am Kopfe 
verletzt wnrde. Xach diesem Fali ging kein Bond 
mehr bis an die Endstation, weil die Fuhrer der Wa- 
^en, unseie Soldaten gut kennend, nicht wagteu, 
üinen iu die Hãjide zu faliren. Die Polizei wurde 
bejiachrichtigt und diese setzte das Kommando der 
Bundestruppen in Kenntnis, welches sofort die nõ- 
tigen MaBregeln ergriff. Es war nicht schwer. die 
Schuldigen zu finden, da einer der Angreifer seine 
Mützo auf der StraBe gelassen hatte. Iloffentlich 
wird diesem Heldentum ein Ende bereitet. br*- 
vor es géfáhrlich weixlen kann. 

Theater São José. Die gestríge Aufführung 
der hier selu* beliebteu Oper .,Tosca" von Puccini 
hatte, wie es nicht anders zu erwarten war, ein 
groBes Publikum ins Tlieater geführt. Die Auffüh- 
rung dieses Stückes war eine der besten der Gesell- 
schaft Mario u. Co. Die Titeirolle sang Frau Esther 
Toninello und zwar sehi' gut. Die Rolle des Mario 
Cavaradossi lag in den Hánden des HeiTU Aldo Per- 
nice und die des Baron Scarpía in den des Herrn 
Arrighetti, die beide der Trágerin der Titeirolle so- 
wohl gesanglich wie dramatisch ebenbürtig zur Seite 
standen. Das Publikum hat die Aufführung selu" bei- 
fàllig aufgenommen. — Heute abend wird zum er- 
sten 'Male die Oper ..Macht des Schicksals'* auf- 
geführt. 

Polytheama. Die Aufführungen des Variétés 
werden andauemd gut" besucht und ist das Pro- 
gramm in den letzten Tagen besser geworden, denn 
nun hat man neben den Sãngerinnen auch Schau- 
nummem. 

C a s i n o. Dio bayrischen Tiroler haben hier einen 
gTo'Ben Beifall gefunden und gehõren mithin zu den 
besten Xummern des Casino. Heute proíluziert sícli 
zum ersten Male der Kunstschütze und Equilibrist 
Sérgio. 

V i a n n a d a M o 11 a. Bei unserem Kollegen vom 
„I]stado de São Paulo" hat jemand angefragt, ob e? 
notwendig sei, daB man zu dem Konzert des groBen 
und hier auBerordentlich beliebten Pianisten Vianna 
da Motta, der heute Abend zum ersten mal Im Murii- 
zipal Theater spielen wird, in ,,vorgeschriebener 
Toilette" er.scheinc. Die Antwort des Kollegen ist 
wert, daB man siehiitteilt. Zuersthobt er hervoi', daB 
scliõno Toiletten zu dem Saale wohl sehr gut passen 
und viel dazu beitragen, den Konzertabend zu einem 
glãnzenden zu machen, aber soll man das Theater 
nur den R^sitzern der teueren Toiletten und der 
schwarzen Fracks überlassen und einen Liebhaber 
der Musik nur deshalb des kõstlichen Genusses be- 
rauben, weil er keinen Frack besitzt? Un.o-er Kollege 
ist der Ansicht, daB unsere Kultur dadurch gewinnen 
kõnne, wenn man von dem Toilettenzwang trotz 
aller Proteste der Schneider und der Modistinnen 
abweiche und jeden das Theater betreten lasse, der 
aus Liebe zur Kunst und nicht, um seine Kleider 
auszustellen, zum Konzert kommt. Diese Auffassung 
ist unbedin^ die einzig richtige, denn auch hier in 
unserem reichen São Paulo haben wir sehr viele 
Leute, die keinen Frack und keine groBartigen Toi- 
letten besitzen und diese sind Nielleicht nicht ge- 
rade dio schlechtesten Musikkenner, denn wir. glau- 
ben nicht, daB ein schwarzer Frack und eine weiBe 
Binde dazu beitrágt, die Freude am echten Kunst- 
genuB zu erhõhen. Das heutige Konzertprogramm 
weist die Xamen Bach, Busoni, Liszt, Rachmaminow, 
D'Albert und Chopin auf, uud da der Konzertgeber 
Vianna da Motta heiflt, so kftnn man einen seltenen 
KunstgenuB, erwarten. 

Bundeshauptstadt 

Lehrmittelausstellung. Die Firma Louis 
Hermanny u. Co. hat der Direktion des Unterrichts- 
wesens der Bundesliauptstadt eine Sammlung von 
Lehrmittein der bekannten Leipziger Lehmiittel- 
'irma Volckmar zur Verfügung gestellt. Diese Lehr- 
mittel sollen in dem .j^Pádago^ium^', Rua do Pas- 
seio 82, zur Ausstellung gelangen, und zwar lindet 
dio Erõffnung am 27. d. M. durch den Prãfektcn, 
General Ribeiro, statt. Die Herren Louis Hermanny 
u. Co. erwerben sich diu^ch iliro Schenkung nicht 
nur ein Verdienst um unser stãdtisches Volksschul- 
wesen, sondem auch um dio deutsche Lehrmittel- 
industrie, deren vorzügliche Erzeugnisse Weltruf ha- 
3en und auch bei uns den minderw^ertigen franzõsi- 
schen vorgezogen wcrden sollten. Für die Einla- 
dung zu der Erõffnungsfeier besten Dank. 

^Goethes Ur-Meister. Bei der ErschlieBung 
des Goethe-Archivs im Jahre 1885 hatte man ge- 
lofft, aucli auf ein verschollenes Goethesches Ju- 
gendwerk zu stoBen, dessen Verlust man immer und 
immer wieder heiB beklagt hatte, auf .,Wilhelm 
Meisters t hea t ra 1 i sch o Sondung", die ãl- 
teste Fonn von ..Wilhelm Meisters Lehrjahren". Wie 
diese Hoffnung getãuscht wurde, das spricht mit 
tiefem Bedauern Ei-ich Schmidts erster Einleitungs- 
satz zu dem von ihm so glücklich wiedergefundenen 
Ur-Faust aus. Und nun gab man den Ur-Meister, 
von dem man so mancherlei aus direktén Zeugiüs- 
sen und Rückschlüssen vvúCte, für immer veiloren, 
gleich dem Prosa-Tasso, der Erwiderung auf Fried- 
richs des GroBen „De Ia litératurc allemande" und 
anderen Schriften G^ethes, die trotz der gerade um 
ihn so auBerordentlich bemühten Forschung nim- 
mer zum Vorschein kommen wollten. Um .so freu- 
diger war die Ueberraschung — man darf ohne 
Uebertreibung sagen: der gesamten Kulturwelt —, 
ala Anfang 1910 die Xachricht auftauchte, daB der 
Jr-Meister doch noch gefunden worden sei, zwar 
nicht dio Original-Handschrift, wohl aber eine Ab- 
schrift, dio Goethes Freundin, Frau Barbara Schult- 
:ieB in Zürich von dem Original genommen hat, das 
zwischen 1783 und 1785 in ihren Hãnden war. Auch 
der Ur-Faust ist ja nicht im Original erhalten, son- 
dem in einer Abschrif^ die eine andere Frevmdin 
Goethes, das wtimarische Hoffrãulein Luise von 
Gõchhausen, sich zum Privatgebrauch angefertigt 
nat. Der glückliche Finder ist Gustav Billeter, Leh- 
rer der alten Sprachen am oberen Gymnasium zu 
Zürich, dem einer seiner Schüler, ein Xachkomme 
der Barbara SchultheB, eines Tages die Ifandschrift 
brachte, die seit langen .Jahren im Schreibtisch sei- 
nes Vaters lag, ohne daB jamand eine Ahnung von 
ihrem Werte hatte! Herausgegeben hat die Dich- 
tung der Berner lYofessor der deutschen Sprache und 
Literatur, Harry Maync^ im alten Goethe-Ver- 
lag, der J. G. C o 11 a's ch e n Buchhandlung in Stutt- 
gart. Die „Tlieatralische Sendung" stammfc no(?h aus 
der Zeit, als-tjroethe dio j.gròíie Wassersoneide sei- 
nes Lebens, Italien*', überschritt uüd sollte aus *2 
Büchera beslehen. Aber vóTlendet ■wurden nur die 
|echs, deren Absclu-ift uns erúalten blieb. Schon 
fm síébenten blieb Goethe stecken, una' ais er em 
Jahrzehnt spâter die Arbeit wieder aufnimmt, da 
wird die urspriingliche Fassung radikal aufgelõst 
und für dio ersten und einige Kapitel des fünften 
Buches von „Wilhelm Meisters Lehrjahren'" Iwar- 
beitet. Aus der verãnderten Stellungnahme Goethes 
vor imd nach der italienischen Reise schreibt sich 
der Bruch im Bau und Gefüge der endgültigen Fas- 
sung her, auf den der Dichter selbst immer wieder 
hingewiesen hat. Ais Kunstwerk im ganzen, na- 
mentlich was die Hõhe und Weite der Auffassitng 
anbotrifft, stehen „Wilholm ^íeisters Lehrjahre" un- 
?weifelhaft hõher ais .,Wilhelm Meisters thcatrali- 
sche Sendung". Aber dafür ist der Urmeister un- 
mittelbarer, jugendfrischer, dramatischer, und ver- 
mag daher durchaus sélbstãndiges interesse aucíi 
bei 'denen zu ei*wecken, die eich ntcht von TacTies 
weg^en 'mit üim beschâftigen müssen. Harrj" Maync 
ist im Recht, wenn er am rSchIuB seiner Einlei- 
tung bemerkt: Hier haben wir es jedenfalls nicht 
nur "piit einem neuen Stück Goethe-Philologie zu 
tun, nicht bloB mit einer literatun\issenschaftlichen 
Rantát für den Liebhaber, nicht nur mit einem Ma- 
twial für tíefgründfpre Konjrkttjrm \md gelehrte 

handlungen, sondem uns ist ein neues 'U'eí k eines 
ganz groBen Dichters gespenSet worden, èin Werk. 
daa seinen eigenen Reiz und Zauber atmet, und das 
einen neuen Inlialt nicht nm- für unsere Literatur- 
geschichte, sondem auch für unser Ldben Ix*- 
deutet. Der verdiente Verlag hat ein übriges getan, 
um den Urmeister jedemiann zugánglich zu maclien, 
Er liat den Preis für die schon auf gutcm Papier 
gedruckte, '456 Seiten starke Ausgabe aür nur zwèi 
Mark für das broscliierte unu drei Mark für das in 
Pappband gebundene Exemplar festgesetzt. Das ist 
wieder eine Leistung, auf die unser deutsches Buch- 
gewerbe stolz sein kann. Dr. B. 

Für Postfach-Inhaber. ^'or 3 Wochen er- 
hielten Avir von einer deutscheu Verlagsiirma 5in 
Schreiben, worin sie uns die gleichzeitige Absen- 
dung zweier eingeschriebener Drucksachen mit- 
teilte. Die Drucksachen selbst aber kamea und ka- 
men nicht. Xachdem wir auch noch die Europa- 
post dieser Woche abgewartet hatten, ohne daB in 
unserem Postfach der bekannte Avis auftauchte, ent- 
schlossen wir uns, in der Abteilmig der Einschreibe- 
briefe nachzufragen. Glücklicher Weise trafen wir 
dort den einzigen Beamten an, der in der Abteilung 
Bescheid zu wissen scTieint, einen Herrn, der uns 
schon õfters beigestanden hat. Er konnte uns so- 
fort mitteilen, daB zwei Kinschreibesachen schon 
seit drei Wochen für uns lagerten, und fügte hinzu, 
er habe sich schon gewundert, we^alb wir sie nicht 
abholten. Auf den Gedankcn, daB uns der vorge- 
schriebene Ayis nicht zugestellt worden sei, ist er 
um so weniger gekommen, ais dem ersten bekannt- 
lich laut Vorschrift ein zweiter und ein dritter Avis 
zu folgen hat. Und schlieBlich ist sogar ein Post- 
bc-amter zu der Annahme berechtigt, daB sein be- 
treffender Kollege wenigstens einen von diesen droi 
Zetteln ausschreiben werde ! Wir verõffentlichen den 
Vorfall, um unseren Lesem, die Postfach-Inhaber 
sind, den Bat zu wiederholen, den der Beamte uns 
gab: „Fra-gen Sie jedo Woche bei uns an, ob Sen- 
dungen für Sie da sind, denn das ist die beste Ga- 
rantie.'' 

Der F i n a n z m i n i s t e 1- D r. Francisco S a 1 - 
les steht auf dem Aussterbeetat. Ei* macht verzwoi- 
felte Anstrengungen, sich zu halten, denn wenn er 
mcl?t bis zur Wahlkampagne Minister bleibt, dann 
muB er seine Hoffnung, daB der nãchste Bundes- 
prásident Francisco Salles heiBen wird, begrabcn. 
Um sein gesunkenes Prestige zu heben, hat er sich 
in den letzten Tagen Telegrammo der Staatsdepu- 
tierten und Staatssenatoren von Minas versclirieben, 
die ihn ihrer Hochachtung vei-sichern und ihm ihren 
Beistand versprechen. Aber das Mittel zieht nicht, 
denn Herr Pinheiro Machado weiB ganz genau, daB 
ein groBer Teil, vielleicht sogar die Mehrheit der 
Bundesdeputierten von Minas (iind auf diese allein 
kommt es ja an) dem Finanzminister nicht mehr;^e- 
wogen ist, an iíu*er Spitze Herr Sabino Barroso, der 
Kammerprásident. Züdem haben von den Staats- 
deputierten auch nur 21 das Telegi-amm unterzeicli- 
net, was auch nicht gerade dafür spricht, daB Herr 
Francisco Salles in seinem Heimatstaate eine Stel- 
lung von überwãltigendem EinfluB einnimmt. Mit 
dem Gaucho-General hat er es charakteristischer 
Weise jedoch nicht wegen des Falles der Hypothe- 
kenbank veixiorben. Zwar ist Hem Pinheiro Ma- 
chado stets ein Gegner des skandalõsen Akkords ge- 
wesen, der Brasilien sozusagen den franzosischen 
Kapitalisten verkauft. aber anderseits ist er nicht 
der Mann, der wegen solcher „Kleinigkeiten"' jeman- 
dem die Freundschaft kündigt. Was er Hen-n Fran- 
cisco Salles jedoch nicht verzeihen kann. das ist 
die ..Unverschãmtheit", daB der HeiT aus Minas 
gelegentlich eine eigene Politik zu verfolgen suchte 
und nun sogar, ohne den Ober-Drahtzieher befragt 
zu haben, ganz offensichtlich seine Prãsidentschafts- 
kandidatur vorbereitet. Der Mann muB also aus- 
^ebootet werden, und zwar bald. Es gibt sogar 
Leute, die behaupten, daB der Bundespràsident nicht 
wegen der drohenden Fleischnot, sondem deshalb 
auf die Jagd gegangen sei, um nicht in die Intrigue 
hineingezogen wcrden zu kõnnen, die Herr Machado 
vorbereitet. Der treffliche Marschall liebt es ja, den 
Pilatus zu spielen, der seine Hãnde in Unschuld 
wãscht! Welche Rückwirkung die Entlassung dos 
Herrn Francisco Salles auf die Stellungnahme von 
Minas haben wird, ist nicht vorauszusehen. Aber es 
ist nicht ganz ausgeschlossen, 'daB diese Wirkung 
andercr Art. sein wird, ais der Riograndenser Sena- 
tor denkt, und daB in dem wichtigen Staate doch 
die Strõmung siegt, die auf ein Zusammenarbeiten 
mit São Paulo und auf eine Politik der Regeneration 
linzieht. 

Die D e p u t ie r t en k a m m e r solli den 
emphatischen Erklãrungen der „konsei'vatiV-repu- 
jlikanischen" Politiker in diesem Tagimgsabschnitt 
eine Unsumme von fruchtbringender Arbeit leisten. 
Bis jetzt ist aber wenig Aussicht, daB diese Ver- 
sprechungen vei-wlrklicht werden. Kaum ist di2 
Wahlprüfungskomõdie vorbei. so haben die \'crtrc- 
ter des Volkes auch schon die Flucht ergriffen. In 
Scharen .=ind sie nach Paris abgereist, wo sich die 
100 Milreis Tagegelder ,in der Tat noch amüsanter 
yerzehren lassen, ais in Rio. Andere haben sich 
auf ihre Fazenden begeben, zu deren Bewii*tschaf- 
tung die 100 Milreis einen sehr angenehmen Zii- 
schuB bedeuten. Und noch andere schlagen in den 
Stàdten des Innern ^apitai aus ihrer Deputierten- 
eigen.cchaft. indem sie allerhand Protektionsauftrage 
annehmen, gegen angemessene Entschãdigung na- 
türlich. Gestern konnte keine Sitzung stattfinden, 
da nur 48 Deputierte erschienen waren, Das Hohc 
riaus ist also jiicht geneigt, die von seinen Vor- 
gãngern überkommene Gewohnheit dos süBcn 
Xichtstuns aufzugeben. J)a kann man sich ein Bild 
davon machen, wie das Budget behandelt werden 
wird. Vor \ierzehn Tagen wurden groBe Tõne ge- 
redet uber die vorbildliche Sorgfalt, mit der in die- 
sem Jahre das Haushaltungsgesetz erledigt werden 
würde. Xicht am 29. oder 30. Dezember, wie sonst, 
sondem bereits im September würde das Gesetz dem 
Senat übergeben werden. Die Mõglichkeit dazu ist 
sicher vorhanden, denn nach der neuen Geschâfts- 
ordnung ist das Haus in der Lage, 60 Tage nach 
Jeberweisung d^-s Etats an die Finanzkommission 
dic Arbeit im Plenum zu beginnen, einerlci ob die 
Kommi-ssion einen Bericht yorlcgt oder nicht. Da 
der Etat der Finanzkommission am 6. Juni zuging. 
so ist die Frist am 6. August abgelaufen, und von 
da bis Ei>de September ist eine langc Zeit. Aber 
das Haus wird diese Zeit nicht ausnutzen, son- 
dem durch andauernde BoschluBunfâhigkeit glan- 
zen^ ]Jnd die Opposition wird schon dafür sorgen, 
daU die BeschluBunfãhigkeit stcts festgestellt wird^ 
Das ist .nicht nur ihr gutes Recht, sondem sie er- 
füllt damit sogar eine patriotische Pflicht, indem 
sie dem ganzen Lande die Hohlheit und Haltlosig- 
keit dieser „konservativ-republikanischen Parteí" 
zeigt, die in Wirklichkeit weder eine Partei noch 
konservativ noch republikanisch ist, sondem ein 
InteressenverKand oligarchischer Drohnen von ni- 
hilistischer floral. Der Kammerprásident, der sich 
diesem Klüngel ja ebenfalls verbündet hat, hát in 
der vorigen Woche die ehrenwerten Kollegen ge- 
radezu kniefállig angefleht, doch zu arbeiten "und 
das Wohl des ^Vaterlandes im Auge zu behalten, 
Sio haben ihm ins Gesicht gelacht, die Diãten-An- 
weisung und das Kajütsbillet nach "Boulogne sur Mer 
in der Tasche   

Ein M u s t e r der D i s z i p 1 i n i e r t h e i t 
scheint der General Carlos de Mesquita zu sein, zum 
wenigsten, ^venn die ,,Xoite" ihren Lesem kein ge- 
fãlschtes Interview vorgesetzt hat. Das ist nun nicht 
weiter verwunderlich, erstens weil die Insubordina- 
tion in unserem Heere gang und gabe ist, und zwei- 
tens weil der (íeneral Mesquita schon früher Be- 
woiso für seine Tüchtigkeit in dieser Spezialitât ge- 
geben hat. Ais nâmlich die Kandidatur enthalten, 
was, da das Heer sich nicht in die Politik einmischen 
soll, lobenswert gewesen wãre —/wenn er sich nicht 
für die Ciegenkandidatur ins Zeug gelegt hatte! So 
aber hat er seinen Untergebenen das traurige Schau- 
spiel gegeben, daB er, der Trupponkommandant, of- 
fen gegen den Kriegsministei- vorging". iMan dúrfte 
also auch nicht erwarten, daB er seine Mission in 
Ceará tadellos ausfüliren werde. In der Tat hat er 
seinen Vorgesetzten einfach den Dienst sufgekün- 
digt, al.«f cs ihm nicht ppelnng, sle :íiir Partefnahme 

für die Kandidatur RíükíIIo zu bewegcn, tuid h:tt 
in einem Cearenser Blatte erklãrt, daB nach seiner 
Abreise die Revolution ausbrechen werde. Kamii 
nach Rio zurückgekehrt, setzt cr seintí Diszipliu- 
losigkeiten fort. Er hat sofort nach seiner Landung 
einem ilitarbeiter der „Xoite" eine Unterredung ge- 
wiihrt, di " recht merkwürdig- ist. Erstens hatte er 
nicht d." R (Mit, der Presse Erklãrungen über seine 
Missio' I -ichen, ehe er seinen Vorgesetzten Be- 
richt ;r I Intte, vor aliem nicht Erklãrungeii. 
die c i; ; '(••it gleichkommen. Zweitens ist e.-í 
einem iluat -íj nicht gestattet, õffentliche Kritik 
an den BJ lii.ai seiner Vorgesetzten zu üben, wie 

'es in dieser Unterredung gescliieht. Der Soldat hat 
die Aufgabc, Befehle auszuführen, und nicht, sie 
zu kritisieren. Drittens war Herr ^lesquita ent- 
sandt worden, um die Ordnung in (-eará aufrecht 
zu erhalten und in neutraler Weise beiden Parteien 
das glciche Recht zu garantieren. Er hat aber ganz 
offensichtlich für den Obersten Rabello Partei er- 
griffen, und jetzt. nachdem beide Kandidaten zu 
gunslen des Dr. Moura Brasil verzichtet haben, 
bringt er'bescheidentlich sich selbst áls Kandidaten 
in Vorschlag! Er knüpft nur einige Bedingungen an 
seine Kandidatur, indem er erklãrt. daB er ihre Auf- 
stellung zur Herstellung des Friedens in Ceará an- 
nehmen würde, wenn seine Einsetzung unter der Be- 
dingung erfolgen konnte, daB er nur die zur Rege- 
lung der Verhaltnisse nõtige Zeit im Amte bliebe, 
\vorauf er das Amt an èine vom Volke freigewalt<í 
Zivilperson abgeben würde. Der Aufenthalt in Per- 
nambuco und das Beisammcnsein mít dem bekann- 
ten 49. Jãgerbataillon in Fortaleza .scheint die Er- 
ziehung dieses Jlustergenerals vollendet zu haben 1 

Todesfall. Herr Direktor Künning von der 
Brahmabrauerei und Frau wurde durch den Tod 
ihres Tõchterchens Erika in tiefe Trauer versetzt, 
Unser aufrichtiges Beileid. 

Der G e n er a Id i r e k t or der Posi, Herr Fa- 
ria Rocha, ist gegangen. Der Verkehrsminister hat 
einen von ihm vorgeschlagenen Miuin nicht befõrdert 
und das hat der Herr nicht vertragen kõnnen. Die an- 
deren zwei Generaldirektoren, die Herren Frontin 
ünd Jouvin sollten sich daran ein Beispiel nehmen und 
ebenfalls von demi Schauplatz ihrer Tiitigkeit ver- 
schwinden. 

Band i t entum'. Im Munizip Santo Antonio, Staat 
Rio de Janeiro, treibt sich eine aus 60 Mitgliedem 
'bestehende Bande herum. Die Strolche behaupten, 
Pferdediebo zu verfolgen, aber das ist nur ein Vor- 
wand, um besser plündern zu kõnnen. Diese Bande 
hat schon sechs Morde verübt, das ^lunizipalge- 
fãngnis geõffnet und die gefangenen Verbrecher be- 
freit. Die Bevõlkemng jener Gegènd istin der groEten 
Sorgc. Die Staatsregierang hat zur Verfolgung der 
Banditen ein gi-oBes Detachement Polizeisoldaten aus- 
geschickt. Bis die Soldaten aber an Ort und Stelle 
entreffen, wird die Bande schon über alie Berge 
sein, um wieder anderswo aufzutauchen. 

Kindesmord. Man hat am Meeresstrand zwei 
abgehackte Amie eines X^eugeborenen gefunden. 
Dieser Fund steht jedenfalls mit dem an der Rosa- 
rio-KiiThe gefundenen Kindeskbpf in Zusatninenhang. 

Klage gegen den Bund. Der Xovo Lloyd 
Brasileiro hat den Bund auf Schadenersatz verklagt. 
Vor einiger Zeit hat nãmlich das Torpedoboot ,,Tupy" 
in der Xãhe der Insel Mocarague den Lloyddampfei- 
'„Planeta" an .efahren und ilim Havarien zugefügt. 
Wenn der B/nl den Lloyd bei jedem Kontraktbruch 
auf S-ha:lorA^r.^itz verklagte, dann wáre der Lloyd 
imit dom Zahien überhaupt nicht fertig geworden. 
Der Bun l war ■/. i n:iohsichtig, der Lloyd hat aber 
Schneid, der in die-,em' Falle schon FVechheit ge- 
nannt werciei kan.n, 

Totgefaln-en. In der Rua 1. de Março wurdr 
ein etwa TO^ãhriger anstãndig geklt-ideter Mann am 
Dienstag morgen von einem Bond totgefahren. Seine 
Identitát konnte noch nicht festgestellt weixlen. 

KabeinacliriGbteQ yodi 26. Jiml. 
■ a-a I 

Deutschland. 
- Kaiser Wilhelm empfi^ den Sie^erbeim Wett- 

flug' Berlin—Wien, den Àviatiker ílellmut Hirth', 
in Audienz. Im Gesprach mit dem Flieger aus- 
serte sich der ]\lonaxch, daB andere Lãnder in dej' 
Aviatik wohl quantitativ mehr geleistet haben ais 
Deutschland, wenn man aber die Qualitãt in Be- 
tracht ziehe, dann müsse man sagen, daB Deutsch- 
land mit in der ersten Reijic stehe. 

— Ueber Berlin wird die Cirtíndung einer „Schwei- 
zerischen Südamerika-Bank" gemeldet. Zu dieser 
Griindung hat die „Schweizerischa Kreditanstalt'" 
die Initiative ergriffen. Das Gründungskapital der 
neuen Bank betrágt zwanzig Millionen Franken. 

— Franzò-sischo Blátter haben das Geriicht aus- 
gesprengt. daB peutschland Schweden seine Hilfc 
angeboten habe, falls diesos von RuBland angegrif- 
fen würde. und daB dieses Angebot abgelehnt wor- 
den sei. Dieses Ger-ücht, das von Anfang an we- 
nig oder gar keinen Glauben fand, wird jetzt vou 
deutscher Seite kategorisch 'demcntieil. Deutschland 
habe Schweden rií*nts angeboten unü dieses *Kònni' 
deslialb aucTi nichts abwefsen. ^Zwischen Schweden 
und RuBland besteht eine gewisse Spannung, weil 
(Schweden sich pffiziell über die nissische Politik 
in Finnland geãuBert hat; diese Spannung wird ab^T 
wohl nie zu einem richtigcn Konflikt führen.) 

RuBland, 
In der Xàhe von Warschau gi-iff der Haupt- 

mann Gasarow seinen Regimentskommandanten auf 
dem Exerziorplatze vor dem Regiment mit Re- 
volverschüssen an und verwundete ihn leicht. Da- 
rauf verübte er Selbstmoi-d, Da zwischen den bei- 
den Offizieren nichts vorgefallen ist, so wird ange- 
nommen, daB'der Hauptmann in einem plõtzlichen 
Wahnçinnsanfall gehandelt habe. 

Engl and. 
— Der Pi-ofessor Perkins hat in London seine Er- 

findung, die Herstellimg künstlichen Kautschuks. 
vielen Zuschauern vorgèfülirt. Die Anwesendoii 
überzeugten sich, daB der auf künstlichem Wege 
hergestellte Kautschuk sich in nichts von dem na- 
türlichen unterscheide. 

,0 e s t e r r e i c h - U n g a r n. 
-- Der Reichsrat hat mit groBer Stimmenmehiheit ' 

das lYojekt der Heeresreform angenommen. Für 
die Vermelirung des Heeres stimmten 322 Abgc- 
ordnete, dagegen 113, und für die Verkürzung dor 
Dienstzeit stimmten 305, dagegen 135. Die Díenst- 
zeit dauert jetzt für die Infanterie zwei, für die Ka- 
vallerie drei und für die Marine \ier Jahre. 

Vereinigte Staaten. 
— Aus Chicago kommt eine unverstãndliche ;Mel- 

dung. Demnach ist dort, dem Zentrum der ameri- 
kanischen Fleischindustrié, dio Fleischnot jetzt so 
groB, daB man schon daran denke, Fleisch aus dom 
Auslando einzuführen. Chicago hat aber bis jetzt 
den Weltmarkt mit seinen Konserven versorgt, und 
wo soll jetzt das Fleisch herkommen. wenn Chicago 
keines melir hat! 

— In San Juan, auf der Jnsel Portorico, ist die 
Beulenpest ausgebrochen. Die Sterblichkeitsziffer i^t 
sehr hoch. 

— Da der XationalkongreB die Kredite ziu- ^'el•- 
mehmng der Flotte nicht gewáJirt hat, so dürfte 
auf den Scliiffswerften bald ein Arbeitsmangel ein- 
treten. Man spricht von der I]ntlassung von zwan- 
zigtausend Arbeitem. 

Portugal. 
• In Custoios in der Xãhe von Oporio stüi zt,e 

eine Galerio ein, auf der záhlreiche Menschen einem 
Johamiis-Feuerwerk beiwohnten. Viele wurden di- 
bei verletzt imd eine Person starb sofort 

Argentinien. 
— In Buenos Aires soll mit argentínischeni und 

italienischem Gelde eine groBe Elektrizitãtsge.sel]- 
schaft gegründet wei-den. Diese Gesellschaft würde 
^(^r bestehenden deutsch-südamerikanischen Elek- 
tnzitátsgesellschaft groBe Konkurrenz machen. 

— Der argentinische Prâsident hat neulich deiíi 
brasilianischen Gesandten in der „Casa Rosada" 
einen gix)Ben Bali gegeben. Jetzt heiBt es, daB die 
Regienmg zur Deckung der Kosten dieser Veran- 
staltung vom XationalkongreB einen Spezialkrodit 
verlangen werde. Bei den "Vei-handlungen über diesp 
Forderun^ ^ürften die ■KcmgreBdebatf-en ircbt in- 
tercfísaTit worrlpn. 
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Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO —Rua I) I r e i t a N. lO-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in-und au8lándinchen Waren, aasserdem unaere 
»IU»Pkaii"te WerkiHijliie 

zur Anfei tigung von allen Sort n Huten. — Speziairât: Sel<l«nTf- 
líniisrhate. - Refamiqr«n V )ii weichen und Bte'fen Hfiten naci 
den neuesten modernsten Forme» sowie Waschen und 
F.-.rmen von PaDamá- und Strohhilten n^ich neuerein System. 211 

23,5 

Pension Schneeberger 

Inhaber W- líUStig. 
i—Itaa do« Aii<lradHB Wo 18 — HãLn Panlo 

in aUernãchster Nâhe der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, GetrSnke 
jeder Art — Pension in und ausser dem Hause — -iute Bedienuní — Mã^sigé freise. 

Rua Autlradu.s 18. . 

r>» 
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Encerados Inglezes 

i5a4 

Os únicos legítimos e a 

preço convenieiite só na 

CASá NATHÂN 

Rua São Bento 43 u. 45 — !Sílu Paulo 

Klo de Janeiro. 

Wiener Eier- und Speise-Halls 

Largo da Oariooa 11 - Telephon 1758 (privat 548) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, n&chst den Tramwily-St^ 

tinneu: Jardim Botxnico, Santa Thereza, Vilia leabell, yão 
O.iristovão, zu den Hafen-Anlagen und nacb Nictheroy und 
S. Dominiíoa. 
KQiil* luftig* Rfiumliohkeitaiii GetrSnka erstklassi- 
gcp M ikciii kalta and «arme Spaisen, «orzOolioha 

Wi aner Klloh*, aufmerkaama Bedianung. 
Billiga Pr«>iaa 

Informationen und Auskãnfte grátis. Geniue Landeskennt- 
nisse. — Sprachen: Deutseh, portugieaisch, englisch, fran- 
21 9 zõsisch, spanisch, krcati^ch. 

Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

C/> O» 

In 11 Monats-Raten à 40$000 — 440^000 
Iii 6 Monats-katen à VI$000 — 42bS000 
In 3 Mo ats-Raten á loS^uOÜ — 414SuOü 

^G0$000 Gegen Barbezahlungen 

die beste SehrelbmasebíDe der Weltí 

Engenho „ S T A M AT 0"i 
• GO rH ca 

mit fünf Zyiindt-r otine '/ahniiider zuin Mahlen v n Zuckerrohr. Mit 
Schutzvorriclituiijí zur Verh tunü vun ün^lü ksfallen. Sie ist von allen 
bis heute íjekanni -. Sysieme • da-i < ■.iir-«c»» t und Ou««."iii -«-t.w,». 

Paieatien u d Prámi rt mit ver chie<l«nen /oldeneri Medaillen. — 
Mehr ais 1400 Fazendeiros b.isitzeu und b v-eaj^en die eminenten Vor- 
züge dieSítr wiciit gen Masctiine Die Zatil iiirer Freunde wãchst immer. 

e *<*i u, íiic li II** 
Rua do Gazometro 1. :: Telef 69fl :: Cixa 4 9:: Telegr,-Adr. ..Stamato" 
Erfiiider und Fabiikant: Hapli'»»- • Bureau: Piua do Gazo- 
metro No. 1 :: São Paulo — Filiale: Rua d-iCarioca, 59 : Rio de Janeiro 

Charutos Dannemaim 

Víctoria 

Bouquets 

Ferlüos 

Oc 

lloiiloopaíhisclie Apodieke 

Trava^ísa da Sé N, i3 Telephon 79S 

Gegrttndet voa der Companhia Paulista de Homõopathia 

Diese Apotheke, croffnet hier in der Travessa da Sé 13 
ist zur Zeit das finzige Institui diese Art in São Paulo. 

Mit allen homüopathischen Arzneimittela un mit allen 
nõtigen Apparaten ausgestattet, ist sie in der Lage, vollstündig 
deu Zweck zu erfüllen, zu dem sie bestimmt ist. 

In dieser Apotheke, die von einem homõ> pathisclien Apo- 
tlieker geleitet wi d, findet man alie Arzncimittel in den ver- 
scliiedenen gebrau.lilichen Verdünnungeiv «ewissenhaft zube- 
reitet nacli den Vo-schriften der gült íj^n Pharmakopô. Sie ge- 
niesst das Vertrauen der homõopathischen Aerzte Dr. Alberto 
Seabra, Militã>. P i checo und Affonso Azevedo 

Ebendaselbst funktion ert das Di«i»«o<iario Mure (der 
Einfüh er u Verbreiier der Ilouiõopathie in Brasilien, gfgründet 
von Dr. Alberto Seabra für dia Armen). 19 1 
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Bei der ersten Rate sofort g Lefert! ! ! 

■ Zwei lalire Garantie - 

Môb©! - Fabrík .. 

Rua Raphael de Batros No. 10 

Speclalitàt: Comptoi -n/lôbel gegen Monats-Raten 

duiup. ÍDiluslriãl e liupiirUdord iloolineotal 

Rua da Quitanda No. 12 — Telephono No. 3031 - 
— Caixa do Correio No, IO.'?? — 

JRlio de Janeiro 

— Rua São Pedro No ^7 

Feuerwerk 

São JoSo a. São Pedpo 

t-oii\. dsL OJhiin^ == 

Eua úe S. Se ato 41-B - S. Fau o 

Auslro-Aniericana 

Dampfschiffahrts^-Gesellschaft in Triest 

Nãcbste '^ioiten nacb Europa: 
Francesca 24. Juli 
Laura 1. August 

Der Postdampíer 

Atlanta 
geht am 28. Juni von Baptos nach 
Itio, PalmitM, Aiiue 
ria, líeapcl n Triest 
Pnss.igepreis 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs , n«ch Neapel 195 
Frcs.. nach Almeria 170 und Triest 
iOO Frcs. u. 5 Prozent Regierungs- 
steuer. 

Nicbste Abfahrten nach dem La Plata. 
Francesca 6. Juli 
Laura 17. Juli 

Der Postdanpfer 

Alice 

geht am 4. Juli von Santos nach 
llio, Teuerifle, Almeri» 

IHcnpel uiiü Triest 
Par.sagepreis 3. Klasse : nach Te- 

neriffe 125 Frcs., Almeria '70 Frcs, 
Neapel 1^0 Frcs, Triest .00 Frcs. 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

.. fW. Slerl. 2.CÍU30 

„ .. Ii61,072 

>> „ 5,102,322 

Das Ailerneueste auf detn Qebiufa dea 6'8'ierwerkea sowobl in- 
' ais auch aiiBlãPiliscbeo Fabrl^ates baltea wir stets am La^er. Pracbt 
feuerweik fu Salon, Garten und Teich. Grosses Sortiiu nt ia Ballons- 

I Eigureo- u. Farbenfecej werk. 
I Guirlaodea und Scbrauck für Salons, vonezianische Lateroet 
für Illu ninationeD, Cotilloootden, Wabrbagebüchor, Traumbücher und 
dif» ve -chiedensten üeberíascbungea für die Nâohte StO. AntOQio, 
SSj JoSo u. São Pedro. 

Diese modem eiugerichteten Dampfer besitzen elegante uomfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. uud 2. Klasse, auch für Pa.ssagiere 3. 
KlaFse ist in liberalster Weis^ gesorgt. Gerâumige Speis sãle moderne 
VVaschrâ. me stehen zu ihrer Veríügung. 
Schnelle Relsen. D ahtioae Telcgraphie an Bord 

Wcgen wciterer Informationen wende man sicn an dio Agenten 
Hoiiibaiier dk (uMiiip 

Una Visconde de Iiibauma 84 — Ra» 11 de .I'iiiJio N. 1 — 
IMOIIE JANEIRO I «ANTOS 

Gio» dano Comp 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO i 

Hafliiarg- 

StóaiiiBiikaflisclif 

BampfscluMrts- 

GescUscliaA 

PASiatler-DlensU 
«Cap l''oca> 
«Cap Verde> 15. Septcmber 
«Cap Roca» 29. Septcmber 

F» agter- Fil Fraobtdsmpfer 
cAsuncIon- 10. Juü • □ . v 
• Bplgrr.no. 'J4. Jii'i 30. Juni von Santos nach 

Fs < agler- cnd Fraobt-Dlenit 
14 Juli Der Postdampfer 

Cap Verde 

Kommandant II. Meyr 

(TorzügMchen gelbcn Schuhen für Damen. 

Die London & Lancasbirs FeuBrverslcberuDgs-Gesell- 
SCllSft Ltd, übernimmt zu günstigen Bediiigungen Ver- 
sicherungen auí Gebaude, Mõbel, Warenlager, Fa- 
bríken etc. 

Agenten in Sáo Panlo 2102 

Zerfenner. Bülow & Co.. Roa de S. Bento N. 81 

Die bestan und elogantesten 

Gummi-Regenmãntel 
sind von Henrique Schayé, Avenida Rio 

Brinco 17, Rio de Janeiro. 
Erste G^mimãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der braiili?- 
nischen Knegs- und Handels-Marine. Anfertigung vòn Taucher- 
Anzugen aller Systeme. Anfertigung nach Ma s von Mântela 
^oi^hons, Pelennen, Mac-Farlans u. Polwines aus wasserdichtem 
leichtem Gummistoff allerboster Qualitãt. spí>zlalltat Jri 
Reyenmânteln für Herren, Damen und Kinder nach Mass 
in jeder Façon 7 billigsteu Preisen, Sãmtliche Regenmãntel 
werden mit dem in Brssilien privilegierten System der Venti- 

ition^ (Patent N>. 5014) veraehen Dieses tíystrim erlau^t einen 
fortwahrenden Luftzntntt unter den Stoff, oline auf die Wasser- 
undurchlassigkeu des Mantels Eijfluss z. haben und wird da- 
durcU das Tragen dieser Bekleidunísstückc hygienisch und nicht 
gesundheitswidrig ein System, wie es für das h.esige Kl ma ab- 
f-? 1 ••V^erkauf an Wiederverkânfer und Par- tikulare Reparaturen uni Acnderungen j<!der Art. 

Grosse Auswahl in Guromischuhen und -stiefeln mit sehr 
starken Doppelsohlen, für Herren. Desgleichen Neuheiten 

Wasserbeutel, Kopfkissen, Eisbeutel, Sitzkissen aus Gummi, 

Loureiro, Costa & Co. 
NaobfolBPr von A. SaRaFaNA 

Eua de S. Banto 41-B - S Pa Io 
2354 

IPianoiS -das beste Deutsche Fabrikat 
Atleinige vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbits:i & I.<u«-(rliesi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1853 

in 

1108 

• Ti j uca» 
«Pernaml>uco» 
«São Pau'ov. 
«San 108 • 
«Heígrano» 

14. August 
28. Augu t 

11. Septeniber 
2.). Septemb -r 

9, Oktober 

2.8.3 

Sobnelldlenit xwisohcn Earopa, Bia- 
silien cDd Blo da Frata. 

Rio da Jau lrO| 
Bahia, 

■ladeira, ' laaabitn, 
Leixôsa, BouloQDe «im 

und H miiurg 
Passagepreís: 

Nâc st e Abfahrten von Itio de Ja- ^ "on°"u?íeíxões ÕOO.OO Mk. 
exklusive Rcgierung S'eupr neiro nach Europa: 

«Cap Vilano» 
• Tap Finisterre» 
«Cap Arcona 
«Cap Ortegal» 2.3. August 
«Cap Blancui !5. Scptembcr 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Finisterre 
«Cap Arcona» 21 Juli 
■Cap Ortegal» 5 August 

12. Julf 1- Klasse nach Ilamburg COO,i O .Mk. 
19 Juli exklusive Regierung steuer. 

f. August 1. Klasse nach Rio deJa ,eiro40$000 
exklusive Regierung íSteuer. 

Klas-e nacli Rio de Janeiro 201000 
• exklusive Regierungssteuer. 

2. Juli 3. Klasse nach Lissabon, Leixõcs 

«Cap B anco» ^ lO, August inklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Geeellschatt sind mit den mode nsten Ein- 

richiiingen versehen und bicten dethalb den Passagieren 1, n. 3 Klasse 
den denkbar grõssten_ Komfort — Diese Dampfer liaben Arzt an Bord, 
^enso \vic ponujíiesiischen Koch und Anfwàrter und bei sãmilicuen 
Kla^sen ist der Tischwein im Kahrpreis m't eingeschlos^en bis Portugal. 

— V\ egen Frachten, Passago urid sonstigen Informationen wendo man 
sich an die .\gentdn 

E. Johnston & Co., Limited 
Rm t rei Gaypar 12, SANTOt-"=Rua Alvares Penteado Sil (sob.) S Paulo 

Co!la Schayé ■ (MÍtjlem_Grossen_Prcise^au^czeichne£auf_^der^íí^ 

Anerknnnt ais einzig u. beste anf «lein AI irkti», haupt^aclilich (Ur Nrliulininelier 

«. üm dM Scl.uhwerk wasserdicht zu machen, rührt man znerst dio COM. 
Fin.or f.'» n T Holzchen oder Messer gut durcheinander, streicht alsdann mit einem Pinsel odei íiniíer auf d o Brandsohle und Sohle, Usst sio dann solange trocknen bis der Glanz verschwmdet herna t 
presst man die beiden Teilc «usammen und klopft dieselben mit eineni H miner fest 'Zur grõssereS Gm- 
rantie empfiehlt es sich, auf die ãussere Randnaht etwa<i COLi.A n<'II.\yê zu streichen lãsst síp nUdin 

und Weise wird das Schuhwerk Võllig wasserdicln 
Die COLI,V N(irvvi) ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergl«icKen Prãparate, die bisher für diese 

Zweck gebraucht worden sind, da sie v el reiner ist und den Vorte 1 hat sofort zu trocknen : eignet si.' 
deshalb auch fur Stepp r, da bei ihrem Gebrauch die bei andem dergtóchen Prãparaten ungleic ien Nih 
nicht zu befurchten smd. - Dio fOLLA -CllAVÊ dient aur-h zum Reinij^n der feinsten erapfindlichsten F . 
toen von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wâhrend de-- Beaiboitung befleckt werden Um dies.FlecU 
zu beseitigen, bediene man sich der roi.i.% SCilAYÉ, indem man die befleckten Stellen damit benrei.-li 
reibt sie wieder mit dem Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, wobei dio Flecken verschwinden )23 

, \ 

OÍUÍDS Schayo - (GesetzUch bewilligt durch Patent^Karte No. 26 vem 12. Juni 19i 

Fttr Regeninitatel sowle Iceeeiisobirme tnlt «llbernen 
und gaidenen Griffeu, fUr^jqierren uud »Mmcn. 

ifohfin vorteilhafter ais alie übrigen da ausser anderen, aus den Prospekten ersic (Dezenas) erfol?t und nicht nach d 
Hunderterzahien (Centenas)- Bei Wiederholung derselben Nummer gowinnt die nãohstfolgende, 

Auf Verlangen werden Prospekte Oberalihin grátis zugesandt. 

JOSE F. THOIVIAN 

Konstrukteur 
S. Pauto, Riia José flonifacio 413 

baut Wohn- und Geschãitshãuser jeder Art 
in „Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, ^/oranschlãge, Plâne u. Eisenbeton. 
Uebernirnmt auch Baut^-n au.s-er Silo Paulo. 

2152 

Schayé — Avenida Rio Branco 17 — Rio de Janeiro 
T 1-nV-n- 7fi > > a'-P fiir A titfl "ns G " n< T ph 7PO 

Filial São Paulo 

Npe7Íalílüt; feine tranzõsische u.id 
englische Herren-Artikel. 

HlaMMaiifVriii^ung: Für die begin- 
nendeSaison halten wir vorzügliche Stcfte 
aut Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leitung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London. 

Stitmnihaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. i72, 

Filiale in Sao Paulo 
Rua i5 de Novembro 39 - Telephon 964 

Achtung ! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Pleisch- 
und Trüffelleberwurst. 

HMlubarger KaavlillrlNtiti, 
rSacherten Spin-k and Bippen. 

in der 
Doutsclioii Wurstniaeherel 
Phitipp Wennesheimef & Schhlke 
Mercado S. João N. 40 - S. Paulo 

_ (vormals Ernst Bischof). 
Für reine gute Ware wird garan- 

tiert. á078 
Bestellungen von auswarts weraeii 

jederzeit prompt unj sicher ausgo- 
tuhrt. 

Filiala I Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Eckstand). 

Dr. W. Seng 

Opsrateur u. Fraaenarzt. 
Telephon N. 38. 2097 

Coneultorium and Wohnung: 
Roa Bai ão Itapetinlnga 21 
Von 1^—4 ühr. S. Paulo. 3i'4'' 

llodcr. SpracMoterríAt 
Soeben von Paris angekommen, 

erteilt in England und Deutschiand 
liplonuerte Lehrerin englischen, 
Io itschen, franzõsischen und por- 
lUí esisctien Unterricut nach i.eue- 
ter, diroKter Methode, Konversa- 

cioiisstunden u. kommerzielle Kor- 
■esp >udenz in den genannten Spra> 
cheu. RuaGeneral iardim79 S Pauio 

íãiêssiwIS. 
Icli bestâtige * iermit, dass ích 

Uelei^enheit hatte. bei meinen Pa- 
lenten die JUNIPEUIIS PAULIS- 
rANUS-TROPKENanzuwenden und 
lurch den erzielten ErfoJg dieses 
Ueilmittel ais das Beste gegen Man* 
iiesschwiche anerkeune. Das Obige 
st Wahraeit uud ich bestatigí es. 
lOGi") Dr. Luiz Bandeira de Gouvéii 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JÜNIPEKÜa PAULISTANÜS 
TROPFEN sind nicnt reizend und 
erzeueen keinon Ausfluss und ist 
aro wirkung eine unmittelbare ais 
fonikum der r^erven. 
Auftrãge:^ Aurora, 

dua Aurora .07, S. PAULÜ Próis 
lurch dia P'j8t verscaickt 6|'jOU 

Casa Christoffel 
Praça Antônio Prado N. 4 

2U79 S PAUL.O. 
OoO 

Belchhaltlges Laoer von Zuckerwareo 
aller Art. 

Kakao - Gii^oKoiade • Cakes 
:: Pritlinées - Confituren :: 

Sonbonlèren tn eleganter Anfm&chaá| 
Aufmerksame Bedienung 

— Mãssige Preise   

-Gliapelaria Martins- 

S- Paolo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in HÜleil 

insbesondere in 2117 

Uab.£-HòteD. Wien. 

ilia-Nsage-Aiisliill 

von Oito Koch Juniop 
«pprobiert tn der kgl. Unlrersitât zu 

borlin. 
Bebandiuni; nacn streng wissen- 
schaftUchen Vorschr ften Ton fol- 

genden Leidnn : 
.) Í8râne^Neuralgie,Krampfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstauz, Asthma, Kehi- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
IJinten, Emphysem, FrauemeiJen, 
Kiarih§it®n der Verdauungsorgano. 
Magener"WpÍl?nin8. Wassersuciit, Le- 
ber-, Nit-ren- "ilatt S.i.^se .-Lciilun, 
Efglische Krankheit, GeleiTÍc-U. 
k ]i Rheumatismus, H .ftgelenk-Ent- ~ 
7 ndung, Muskelláhmuag,Schwund. 

Die Anstalt ist mit deu ma4a<*ii> 
ten Apparatan ausgesta tet fUr 

•V asserbenandlung, Lichttherapíe, 
aiedizinal-Uãder, < Krãuturbãder naoh 
Kne pp, Lobtannin,Moorlauge-,EiEen- 
mjor-, Eiclienlohe, Koblensãure-, 
títliwefel-BSder etc.) 

Für die Behandlung von Damen 
stetit eine Masseurin zur Vex'- 

fügung 
Rua Benjamin Conatant 21. 

São Paulo. 
WiltM r.^i—BM—BM—I—a—Ma———B—— 

Ju£. ndirzicliiiiig. 

Die deutschen Benediktinennnen 
in borocaba bringeu ihr Pensi.mat 
fur junge Mãdi hen „Coilegio de S, 
Escholastica'*, in gefailigo Eriime- 
rung. Unterrichtsspracne: Puriu- 
gi3sísch. Unterricht&gegenstãnda : 
diegewõhnl. Elementa. -Facher nebst 
DeutSi;ii,Fi-anzõsjch, Engl.sch, iland 
arbeit, Zeictmen, Malen uiid Musik 
Da die Lebr^riunen Deutsche sind, 
wird perfekte Eilernung üer aeut- 
schen Spi ache garan lert. — Auf 
VV unsch aucu Anleiiung i n den 
Ilaus altungsgegenstãnden. Das 2. 
tíemest r beguint mit den 1. Juli. 
Pensioiispreis halbjàhrlicu 35iiS. — 
Auskunft und Pro=pekt zu erbittcn 
unter Adresse ;,Collegio de d. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estadv; de São 
Paulo. 

Klavier-lnteiTiclit 
Tüchtige geprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigen Preisen, Unteiricht. 
Zu erfragen in der Exp. diescs EI,*- 

Bew&hrtes HaarwuHMer 
ueabitigi dib ciottupprD uud ver* 
biDdert das Ausíallen dei flaare 

Hergestellt in der 2112 
Pharmacia da Luz 

Rna Üuqut) ae (JaxisK 17 > Paulo 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

S«IRIO 
geht am 3. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopohs, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen B Aires. 

ianipor' & iioll Línie 

Passagib.uicnst zwischen Brasilien 
und den vcreinigten Staaten, 

Der Dampfer 
jrUPITEU 

2133 

Der Dampfer 

Tennysoa 
geht am 29. Juni von Santos naoh 

Rio de Janeiro 
Baha 220a 

Trindad 
Baf^bados und 

T • u — I New-York incisco, ItfiKihy, Florianopolis, t # 
ea Iguape, Paranaguá. Laguna. weifpren Informationan 

® ^ende man sich in die Agenten 

F. S. Ham jshlre & Co. 
S. Paulo, Rup 15 de Novembro 20 
Han oa, Rua 16 d« Nov. 80 Sobrado 

Il!..i)l)urg-lliii8rika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãchste Abfahrten: «Blücher» 30, 
Juli, «Kônig Fr. August» 16. August. 
r)er D o opeb c iranhen-Schnelldaoipfer 

11? W1 II. 

geht am 10. Juli von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Klorianopohs, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Dor Dampfer 

r-AOuníA 
geht ain 3. Juli von Santos nach 
S. Francisco 
1ananéa 

Fahrschcine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Fraca da Republica 2 (Sobrado). 

Kommandant J. v, Holdt 

I gehtam 3. Juli mittags von Rio nach 
Bahia, LtN^abwu, 

Vliro, Soathampton, 

Bonloene x/m. u. HamhnrK 
Reiso uach Europa In 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Gen»"^'- 
■» iienteu fiir Brasilien: 2388 

Tlieodor Wille & €o. 
B. í'AOLiOí LarKO dfl Ouvidor 9. 

8 VVTOS: Ra« s«nlo Ántonio 54 .'6. 

Nofdileutsclier llo)il Bremeii 

Der Dampfer 2268 

Erlangen 

geht am .H. Juli von Bantos nacb ' 

Rio, B hia. .J 
M d«ip», M 

* Leíxõ«-a, Roltardaiti) i 
Antwarpan und Urenien. | 

Alie Dampfer dieser Gcsellschatj' 
haben ^rzt an Bord, ehenso portu-i 
giesischen Koch und Stewards i 
Passagiere dritter Klasse erhalten j 
Tischwein. I 

Weitere Auskünfte erteilen die 1 
Agenten j 

Zcrrenricr. Bülow & Co. | 

5. Paulo ( Rua de S. Bento N. 81 | 

18 «alas t Biu Sto. Antonlo 88. u. 3$. I 

R.M.S.P.IP.S.N.C. 
lhe Royal Mall Steam Packet The Padfle Steati Navigation 

Company. Comoany. 
Mala Keal lagleza I Ma^a Bisal Ingleza 

Nâchste Abfahrten n^ch Europa: 
Oriana -j. juH 
Orissa 17. Juli 

D'ahtlose Telegraphie (Syatem Marconl) an Bo d, 

Laodwírtsfbafllíclie Mii^chínen aller Art 
aiu den Werkaa ron 

John Deere & Oo. Oeere & Miinsiire Coy 
U. ■. ' 

Dor Schnelldampfer 

Aragon 

geht am 9. Juli von Santos nach 
ni», Bahia, Pernambuo», Mh- 
«iair , Ll9«talian, Leixõaa, Viga, 
Cliapbura und Southamptoa. 

Der Schnelldampfer 

Oriana 

geht am 2. Juli von Santos nach 
Aio, Bahia, Parn nibuoo, Kfio 
Vicente, Pi*'mHai LIaaa- 
•"«m, L-ixoea, VIgo, Cupunna, 
La Palloa u Liverpool. 

Stewards, Stewardessen nnd franzõsi- 
schen, poitugiosischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbiliets von LA PALICE nach PARIS ver- ' a í* - 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der *gentur "rteilt 2084 Branco 66-74 

Rua S. Bento N. 50 — S. PAÍTLO 1 

PíIQge, Egg'en, CuItiTadores, Semeadores etc. 
aller gazxgtyarmtma Maaotittaeo. 

_ ajlaliil^a VaptMtar i 
HLRM. STOLTZ & Co, 

& Puloi 
Rna Alvares Penteado 12 



I3eiAt:«cHe 

Dr. SÊNIOR 

Ámerlkaniseher ZahDvct 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprlotit 
2059 

D.M.-G.-V. LYRA. 

S- Paulo- 

Die Proben der Damen des 
gcmischten Chors finden von 
he ite an 7'/a Uhr statt. Um 
pünktl. u. vollstílndiges Er^ 
schtinen wird gebeten. 2464 

Der Vorstand, 

Eiíeruato Ailemilo 

para Meiiians 
PrÍTat-Institut :: Gegründít 1892 

Rua da V ct ria 75 
8. PAULO 

Wiedcrbeginn des Unterrichts am 
Uontag, den 1. Juli 1912. 

Es werd n auch Knaben im Alter 
Ycn 6—10 Jahren aufg-nommen. 

Bpr«chstunden tãglich Ton 1—3 
¥kr. 2449 

Di« Vorsteherin 
Bertha Wegner Wwe. 

MII 11 r k r a u t 
Dill-Gurken 

Comicbons 
Voll-Heringe 
Matjes-Heringc 

Ag«r Ag*r 
Trockenhefe Floryl in 

Limburger KHse 

|ua iireita S. S3-1 
2088 Sfio Paulo 

Dr. SGbmidt Jaoior 
Zuhunrzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

Rua 15 Nowcmbco ■ 4 • c. 
'825 S Ptnle 

'GeSucllt 

%vird ein j unger M »nn fttr 
eln Hlloreroies Detailtí'-^- 
gchãft. Dersolbo mnss 
pruktische, commeroiel e 
und Bureau-K'nutnl8so 
haben, um den BuclihaittT 
den FacturiüteD, sowie iin 
Ltiden unterMtüizon zu 
koniien» Gro-ser F ciss u. 
fiTuto Referena-en worden 
veriangt da es sifh um 
einen Vertrau^usposten 
haudelt- Wer «len gen. Be- 
dingiing. zu enigpr«-clien 

kunn í4icli in dor 
„LoJa Flora", PiaçajAnto- 
nbi l' mio 9, b. P«u'o 
vorst- ilen 2469 

0>kíir Mcltina*!! 
ZahnarBl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uur Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Rio de Jnneiro, 

Versteigerung 

Gleiohzeitig soltJe and schiSae Caaella-MObel «as Santa rtaiua- 
rina, aus OeIbaumholE-J<itab7, aus õsterreiobisoben und anderen be- 
rQhmten Hõlzern, btaaimeod aas der berühmten Fabrik Riedel & Pobl- 
mano, für Erapfaags-, Soblaf» und Sp<)i3ezimmer, ein TorEflghobes 
Piano grossen formata, Jacara^dá-Holz iu Metallarmatar «ui der Fabrik 

F. Sprunck 
Vornehme grüne Plüschmôbei, Sebr beqaeme Schaakelstüble, Zier- 
stühie, Wolllecken, 3uht sohôae Oardiocn, Portierea a. Lambreq-iir, 
Oravuren, schdae Metallamp^t, Verzierua^en eto. — Henliche Oel- 
banmgarniturea aus Jdtabj (rorzOglicQe Arbeit), bes^ebend aus seobs 
Stüolien für SobUfzimmer fur Ehaleute, Rossti aarmatiatze, Wieoei 
Mõbel, herrliche Toilette*Service, Kleíderreoben, Saadtucbbalter und 
fcleine Teppiobe. Elegaates Buffet aus Oílbaumbülz aus Jatahy, Aus* 
ziebtiscb mit 4 Einladaogao, 6 Torziigliche Ledersessel moaernsten 
Stiles, GablQmtes E-isserrice, Porzeilan, OlSser uod feinea Metall. 
Qanz oeue Npnhome-Nübmasobine m t Fa • etrieb und vielea andere. 

Tavares Machado 

offizieller und behõrdlich anerkannter Versteigerer, Bureau : Bua Ma* 
jecbal Deodoro 8-A, hat die Ebre, von Herrn 

Constando F. Kohfahl 
mit der Tersteigemng betraut zu werden. Die geoaonte Familie lieht 
sioh dauernd nacb Europa zurüok. Ia õfíentliober Versteigerung wird 

Sonnabend. den 29. Juni 

N. 24 ^ Rua Helvetia ^ N. 24 
a.lea veikauít. 

aobõne Môbel, Mingelma^obine, Badewacne, amerikaDisobe 
Leiter, Kãfig mit belg. Kaoarienvogel, Oasofen, Eaff6en.üble, Wagp 
mit Geniobte, Tollstãndige Euoheneinriobtung, Gartengerãte, Votiim- 
msrnand m>t Spiegei etc. 

Alies wird an den Meistbietenden verkauft. 

Sonnabend, d. 29. Juli 

Mittags I2 Uhr 

'^aJi-felvetia 24 

durch den Versteigerer 

Tavares Mactiado. 

Gegrnndet ltí78 
Steinhãger-Urque'l 

Arrac de Batavia 
Gilka-Kümmel 

Carlshamus Punsch 
Bier, Kirsohwasser 

Kina Cocktail 
Feiae Likõre Fokink 

,,Oiard Dupuy Cognac* 

Casa Schorcht 
Rua Rosário 2t, S. Paulo 

Caixa 253 Telepbon 17 

Bauschlosserei 

— von — ; 

Stephan Urschei 

22 78 

|l>r. lie h teid 
Raohtsa nwalt- 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Quitanda 8,1. St :: S. Paulo 

Mit modemen Maschineu ausge 
stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
eonders aLer in'8 B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gnt, prompt u. 
bUlig auszuführen. Kostenanschlãge 
werUen gewiasenhaft durehgeführt 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in 8. Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Urschei 
Rua Antonio Paes No, 19 

Deutsclier Schiilvereia 
Moóca-Bfaz. 

Schultiaus: Rua Brigadeiro Ma- 
chado 82, São Paulo, 

Der Sch ulunterricht beginnt wie- 
der am dea I. Ju*i, Vor- 
mittags 11 Uhr Wider Erwarten 
sind für dis zweite Semest^r des 
Schuljahres mehrere Neuanmeldun- 
gen von Schülern erfolgt, sodass 
nur noi-h eine beschrankte Anzahl 
Aufnahme íinden kann. Informatio- 
nen ertei t tãglich im Schulhause der 
Lehrer Herr B. Brackmann. 
 DER VORSTAND. 

Zur Fübiuog elnes Hausbaites 
(R^pablik von drei Heireo) 

nlrd eine geeignete Person ge* 
8ucht, welobe gut kcchan kann. 
Gefl. Aneibieten mit OebaltBaa- 

f^prücben unter ,.S. S." aa die 

Gesob&ftsstelle dieser Zeitung in 
Rio zu richten. 

Theatio Casino 

Bfflpreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktlon t A. Segrato 
HEÜTE - 27 Juni - HEÜTE 2118 

Aussergewõhnliches grossartigcs Programm, 

Der Kunstschütze Sérgio 

Tiroler Truppe 
Preise der Platze: Frlzas 15|, Camarote 12|, Cadeira 5$, Ingress* 2$ 

-Zu verraieten 
ein schõnes, freundllches, einfaeh 
mõbliertes ;Zimmer, auch passenl 
für 2 Herren. Rua da Victoria 73, 
São Paulo (248» 

Gesucht i 

GASTHAUS 

''Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolden. — Vor- 
zügUche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschcnbiere stets zur 
Aus;r£^l. — Auf merkiiame Bedienung 
Mãstiige Preise. — Pensionisten wer 
den angenommen 

/Jjudant íür 

Ingenieur. 

Per sofort g^í^sucht ais 

Adjudant eines Inge- 

iiieiirs ein 3Iaun im ge- 

setzteii Alter mit Pra- 

X s im Strassen- iind 

Brückenbaii. Gute Re- 

terenzen erforderliih. 

Arbeit fiir lanse Zeit 

bei giitem Gelialt. Zu 

wenden an Piírer, Ir- 

mílo & Co., Engenhei- 

ros e Arcliitectos, Poços 

de Calda<5. imts 

Casa Enxoval 

Caixa postal 112 = Rua Direita. Ecke Rua Sao Bento = Telephon 1244 

Grô55te5 Speziaijâeschãft für Wâscheaustattunjâeri 

■' Für die kalte Ja^^reszeit ^ 
empfehlen wir unser reichhaltiges Sortiment der letzten Neuheiten in 

Moilernen Go fjaeketts fttr Damen und Kinder, gehakeiíen Dnmen- 
Pelerinen und GulfbluHen, Matineés - Morgenrõcken - ünterrOckeu 

Kinder-Manlel 

•Klei-er 

-Jacl(en 

-MQtzen"^ 

-Hauben 

•Sweaters 

Shales 

Strümpfe 

ScíiIafdBcken 

KafneUiaardecken 

Dr Celestino Bourroul 
5í189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f t innere Krank-- 
'iciten, sowie für klinis-he ITn- 
tsrsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonrie und 
:: \Vassermann'8che Reaction:: 

— Sprechatundeo: — 
Rua 15 líov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. 01 ria 75a. TeL247i 

A.VI» ! Bevor áie Ihren Bedarf an : 
Teppichen, Gardinen, Mõbelstoffen, Liã.ufern> Liiioleuni, Tlschdecken 
Fellen anderweitig decken, besichtigen Sie bitte unsere 
Permaiieiite Aiiwwti^lliiiig der Abteüung: Innenelnrtclifangcn 

Zum Verkauf gelangen nnr erstklassige europãische Fa rikate* — Spezialverkauf für Brasilica 
der weltbekannten Teppiche, Marka Ankai* u. Ma'bmoud — Linoleum, Marka Garinanlii. 

Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster! 
8«»tfíederu — Diiaiien 

Direkter Import aus Bôhmen — In 6 Qualitãten bis zu feinstei Eider dauneu, 
— Verhauí in praktiscjen Beuteln von '/a klg Nettogewicht an — 

schõnes, grosses gut mõbliertes Zim- 
mer mit separatem Einganií, Douche- 

Monatspension Bad, bevorzugt wird Wohnung in 
901 und~ 65$, Tagespensiim 4$ u. 3$ der Nâhe des Luz-Bahnhofes, oder 
2o99 Die Besitzerin j am S. Cecilia-Bond gelegen. Oíf. u, 

Mathilda Friadrio^aaon J, D. Rua José Bonifácio, 29 S.Paulo 

{ Im Wasclien mí PIãÜeo 
empfiehlt sich eine sehr «rdentlicha 
brasilianische alleinsteh<índe Frau 
für beas«re Familien. Rua Caetano 
Pinto 116, S. Paulo 2472 

11 me. Mari 
Hsar- nnd Peprttrkenmiclterla. 
E^htesuad künstlerisches Haarwird 
gefãrbt, ausge^ãmmt und erneuert. 
Stets grosse Auswahl in Flechten 
und Emlagen Auch werden Be- 
stellungen fürs Innere angenommen. 
Haarentfârben, Mas«age u. Manicure. 
Indulieren na.h Mareei. Telephone 

, 2994, Rua Conselheiro Chrispinmr.o 
No. 1, S. PttUlo. (248ü 

Wãsehf an «esneht 
uf einea Taj in der Woche. Zu 
melden Rua Alameida Nothmann 64 
8. Paulo 24S0 

Zu vermieten 
ein, sehr schõnes Haus, 3 Minuten 
von der Rua S. Bento entfernt, für 
den Preis von 280$000. Daselbstláind 
einige Mõbel sowie andere Hausge- 
genstãnde zu verkaufen. Nâheres 
Rua S. Bento 59, Casa di Franco, 
S. Paulo 2426 

Deutsche Familiô 
nimmt 2-3 Pensionisten an. Rua 
do Cortume 64, (Villa Marianna) 8. 
Paulo 2418 

Kindeikleiilap in Wolle 

l;?:- 

Haus 
zu mieten gesucht. 

Ein Ehepaar ohne Kinder, sucht 
ein sauberes Haus, eventl. mit klei- 
nem Garten sofort oder in 1—2 Mo- 
naten zu mieten. Preis bis zu 250$ 
Oíf. u. „M. 200 an die Exp. ds. Hl. 
S. Paulo 2411 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N.. 23 

Hfto Panlo 

Jt-IaiJL»or' 

sind wegzugsbalber sehr preiswert 
zu verkaufen. Rua Novo S. José 
No. 116, (Braz) S. Paulo 2323 

Masc ifiBn-Schreibeíi 
In weniger ais einem Monate lehre 

ich: „M^cbinenschreiben mit 10 
Fingern''rBpezialkuisus 15$ 00. Rua 
Direita 53-A. I. Stock, S. Paulo (2454 

Eoropareisende! 

Dic schõnsten Reiseandenken sind 
Indianerwaffen und tíchmuck Zu 
besichtigen: Pensão Witzler, Rua 
G. Couto de Magalhães N, 13, São 
Paulo, 2455 

Fraa Frieda "Wendt 
deutsche diplomierta Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30, S. Paulo. 

Gesucht 
eine Frau oder ein gesetztes Mãd- 
chen. Mass etwas vom Kochenver- 
stehen. Zu erfr. Rua Helvetia 38, 
8 Paulo ^462 

Zii vermieten 
Saal und Schlafzimmer bei deut 
scher Familie. Elektr. L cht und 
Had im Hause. Bjnd an der Ecke. 
Rua Jaguariba 108, S Fau.o. (2477 

altere Personen 

Dlenstmâdchei 
gesucht für eine kleine FamMie. Vor- 
zusprechen: Alameda Eduardo Prado 
N. 12, S. Paulo, 2438 

Tüchii|er Tischier 
wird for sofort, gegen gute Bezah- 
lung gesucht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. 2341 

Tíi^.litige WerkzeugscÉsser 
und Schlosscr für Eisenkonstruk- 
tionen werden für sofort gegen gute 
Bezahlung gesucht, Avenida Martim 
Burchard N. 31, 8. Paulo 2017 

]>ie Kanst. das IjPbon zu Terlüngern, 
besteht darin, cs nloht zo verkürzen* 

|bel hohem liohn cia lürli- 
ligeo Mttdchcn, das ancli 
fcocheu kanu. Zu erfrnKcn 
Raa martlofano de Cur* 
vnlhn 78, S. Paulo (Bond 
Parai*o 247y 

Gesucht 
ein junger Mann für leichte Arbeit, 
Stadtkenntn •■<e erforderlich. Zu e - 

Sute Mauier 

für Stadt im Imiern finden 
iniiernde Beschaftigune:. Nã- 
ncres zu erfragen in derJEx- 
pcdition d. BL, S.Paulo 3029 

2 lü litigií (iiirtuer 
(ledig) per sofort gesucht. 

ll«>rtul>i>iitt P ullsfa 
João Wolf 

Rua Rosário ix. Caixa postal fragen Alameda Barão de Piracicaba ..1- VT 1JO 2476 

Jeder von uns liat einen ge^nússon Fonds an Ge- 
sundheit und Lebenski-aft, der sich — j e n a c h V e r- 
waltung — mehrt oder mindert. Vielleicht 90 
Prozent aller Kulturmenschen verbrauchen ihn 
vorzeitig, weil das Hasten und Jagen der mo- 
demen Zeit, die intensivo Beruístatigkeit, die oft un- 
hygienische Lebens- und Ernáhrungsweisc den ,0r- 
ganismus überanstrengen. 

Setzt dann im vorgorückten Alter das 
natürliche Nachiassen der Krâfto ein, 

die Ais liierfüi' besonders geeignet empfehlen 
Aerzío mit Yxxrliôbo dio-Somatoeo. 

Die Somatose vermag Appetit, Verdauuug und den 
gesamten Stoffwechsel nachhaltig anzuregen und 
zu fõrdern. Durch verbesserto Blutbildung erfolgt 
eine gesündere, ausgiebigere Eniahruug' des ge- 
samten Kõi'pers einschlieClich der Norven. 

Dadurch bessern sich Widerstandsfâhigkeit, All- 
geraeinbeíinden, Tatkraft, Arbeitslust und Lebens- 
freudo oft so auffáUig, daü man sich gewissermaiJen 

so werden gesundheitliche Beschwerden hâufiger und „neuer ^Ien.sch" fühlt. 
diezufrühausgegebenenKraftreserven ^ Leicht erklârlich, dali viele Personen j e d e s Jato 

fehlen jetzt sehr. 1 eiu- oder zweimal eine Somatosekur von 6—10 "\Vo- 
-wird erforderlich, demKôrper neue chen Dauer diu-chfüliren. n!--onders bei Nervositât Es 

São Paulo — (2456) N. 143, São Paulo. 

Kraftquellen zuzuführcn, die ihn befahigen, 
Stõningen des Allgemeinbefindens leichter zu 
überwindcn. 

und veralteter, vielleichL iiüher vemachlâssigter 
Verdauungsschwãche, die gerade boi ãlteren 
Personen ziemlich hâufig ist. 

Rua do Cummercio 2 

Geõffnet bis i Uhr nachts 
Jeden T; g frische 

Wieiier Würste 

(210 
Abralião Ribeiro 

RectxtPSlnwtalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te ephon No, 3207 
Rua /Uaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Deutscti-Brasilianer I 
Eerfekt Deutsch und Portugiesisch ^ 

eheTSchend, in der Buchhaltung 
gut bewandert, sucht per sofort 
Stellung in einem Komptoir. _Off. zu 
nchten unter „M. M." aa die Exp. 
ds. BI., S. Paulo. 2 60 

^undmãchung 

Selvrelariat der Jusliz und Oeffenllichen 

Sicherheit 

Feuerwerk 

Der Herr Dr. Sekretàr der Justiz 

und der ôffentlichen Sicherheit lâsst be-^ Gesucht 

Irinnt míirVlPn HílSS riíich Q6rn W^ort-' ein Slteres Mâdjhen oder Frau für üailllL llldLllCll, iiav.,il Utlll VVUIL ; ^Oche und haus iche Aroeiten. Falls 

laute der Artikel 239, 241 und 242 

der Munizipalgesetze ausdrúcklich \er- 

boten ist: i. Innerhalb der Stadt u. 

der Bevôlkerung Schüsse aus irgend 

einer Waffe oder Bôllern abzugeben. 

2. Die Benutzung von Buscapés. — 

Man verlangc dic Somatos^e in der nachsten Apothekc oder Drogerie. Entweder flüssig, „süfi odei ,,heib 
in Originalflaschen. 

Víolin^ln(erricbt 

erteilt 

Carlos Aschermann 
Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tnompson, Brüssel. 

Rua General Jardim 79 
 S. PAULO  

Für Herrn 

Max Jentzsch 
liegen Nachrichten in der 
Expedition dieses Blattes. 

Poiytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
H«uta! 27. Juni Heate 
rVen! "Biea! Jíea! 

Waym ■ nde 
Ponpée Antonlani 

ital. Duett stinnen 
T«oape Bale 

6 k mische Cyclist n. 
Pafis Chanteelet» 

Neue Scenen Am Schlusse wird er 
Matchixe tanzen. 

liS PIocinettM, italien. Sãngeriu 

Preise der Plãtze: 
Frizas(DOS8e)12$000; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3|u09 

entrada 21000; galeria IlOOOl). 

Aclitna^! 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora 87, S. Paulo 
2353 Avenida Augelioa N. 106, hãlt sich dem biesigen u. reisenden 

verheirstet findei der M«nn freie 
Wohnung. Nãheres in der Exp. d-<. 
BI., S. Paulo.  2in 

Dr. Nunes ('intra 
ist von seiner Reise n£''.h Deutsch- 
land zurü" kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dienstcn. 
Bpeziaiitãt: Krankheiten der Verdau- 
ongsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrank heiten. 

Eingang v. d. Rua (oão Alfredo 3), 
S. Paulo 

31C7 Bprioht deutsch. 

3. Feuerwerk, wie bengal. Feuer, Ràd- 

chen abzubrennen, od Ballons mit Feuer 

fiiegenzu lassen, da dadurch Vorüber- 

gehende oder Hâuser Schaden erleiden 

kònnen. Desgleiehen ist es verboten, aut 

^^ . den Strassen u. Plàtzen der Stadt, sowie 
Wohnung; Rua Duque de Ca^' ^ . 1 r- ta 1 

B;m^e?g, ®RuT^We®^ aucli auf den Schienen der São Paulo 

Tramwav Ligiit and Power Bomben u. 

Knallpatronen zu legen. 

Zuwiderhandelnde werden wegen 

Uebertretung des Gesetzes und wegen 

versuchten lichadens strenge bestraft 

S.Paulo, den 17. Juni 1912. 

For den Direktor 

EPAMINONDAS LOPES. 

Mellins 

• das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food = 

Mâdclien 
Im Alter von 14—15 .Jnhren zu allen 
Hansarbeiten gesucht Alameda Dr 
Rocha Azevedo 4. Querstiasse der 
Avenida Paulista, S. Paulo. (24o3 

Tüchtisçes 

Zimnierinâdchen 

Zni Aatoolieren íon Mobeln Ktrrt p«r sofort epsaciit. 
2 noeo Av^atiwlti Atio^ailOA. Min. 

und Pianos empfiehU sich 

Jüsppl! (jüller, 
Raa Andradas 18 — S. Paulo. 

S. Ptulo. 2461 

llõbel 

werden umgearbeltet, pollert 
und wle neu hcgerlchtet. 
2377) Mâsilgc Prelsr. 
Alameda Barão Limeira 64 

8. Paulo 

Dr. Raul B iquet 
Ceburtsbelfer a. Frauena^zt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 3111jj 

São Paulo. 

Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche. freundiiche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubereBetten, màasige 
Preise, stets frische Antarctica- Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2235 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommen, Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Màdclien gesuclit 
ais Vfrkãuferin im Laden, (PapÍT- 
geschãft.) Cardozo Filho & Co., Rua 
Direita 35. S. Paulo i.'468 

Sfto Panlo 

Rua S. Bento N. 83 

Caixa N. 373 

Telegr.: ..Funibus., 

Interessenten und Sportclubs teilen wir hierdurch mit, dass unser 
neuer illustrierter Katalog: 

Artigos para Sport e Jogos de Campo 

orechienan isr, der das gesamte notwendige Ma'erial zu folgenden 
Sports «nthãlt, mit den.betreffenden Spielregeln: 

Foolball 
Tennls 
Cro(iuet 
Golf 

Hoekey 
Line Hoekey 
Pushball 
Koxmg 
Gymnaistíca 

Punching 
Tamborim 
PatinaçS» 
Waterpoio 

— luteresscnteu worden um Angabe ihrer Adr»»»en gebeten — 
Zueendung frei, 

Theatro S. José 
2339) S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion: Luiz Alonso 

Henta 26. Jani Haato 
8®ji Uhr abends 

Benefiz-Vorstellung der beliebten 
Soprauistin s. i*anltt BortuiuEtl 

i\i M. chi des Gflli :fitckes 
(Li Forza dei Destino) 

Oper in 4 Akten von Gius. Verdí. 
Zwischen dem 2. u. 3. Akte wiid 

Frl. Bortoluzzi die Romanze vortra- 
gen. H libro santo 

Preise der Plãtze: 
Frizas 30$000, Camarotes 25*000 
Camarotes Altos 15?0iX>, Cadeiras 
5Í0(X), Amphitheatro 38000, Balcõaa 
2$000, Galerias numeradas 1$500, 

Goiaes 1$000, 

Tbeatro Municipal 
S. Paulo 

Kunstsaison 1912 — Offizielle Epoche 
Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion LUIZ ALONSO 

Heute Heutfi ' 27. Juni 
9 Uhr Abends 

wird das erste klassische Konzert 
des berahmteu Pianisten 

Vianiia cln Jlotta 
— stattfinden 

Programm: 
1. Fuge von Bach 

Zwei Choral-Preludien — Fusoni 
2- Sonate Liszt 
3. Adelaide — Beethoven — Liszt 

Preludien, op. 23 
Scherzo D'Albei't 
Polacca Weber 

4, Loreley Liszt 
Polnischer Sang — Chopin • Liszt 
Sce ,e aus „Propheten" Liszt 

Preise der Plãtze: 
Avant-scène 75$00o 
Frisas o camarotes 1. . . . 50Si 00 
Camarotes de Fuyer . , , 33|000 
Camar. tes da 2. ordem . . 20|000 
Balcões I. ord. I. fila , , 12*000 
Balcões, outras filas . . . lOSOOO 
Cadeiras 16$00f! 
Cadeiras de Foyer 1. e 2. fila GIO' <J 
Cadeiras de Foyer, outras íilas 5^000 
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